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Vorwort 
Einmal im Jahr berichtet das Rektorat über seine Tätigkeit und präsentiert dabei die 

Leistungen der Universität in all ihren Bereichen. Der Bericht des Rektorats gliedert sich 

in zwei Teile: Ende April jeden Jahres erscheint der statistische Teil „Uni in Zahlen“ und 

anschließend dieser Tätigkeitsbericht, in dem das Rektorat den Akademischen Senat, 

die Hochschulöffentlichkeit und alle Interessierten über wichtige Entwicklungen 

informiert.  

Der vorliegende Bericht bezieht sich auf das Jahr 2024. Die präsentierten Ergebnisse 

stellen die Arbeit der gesamten Universität dar und entsprechen der regelmäßigen 

Abstimmung zwischen Rektorat und Akademischem Senat. Die Statusgruppen der 

Universität Bremen sind über ihre Vertreter:innen im Akademischen Senat in die 

Diskussion und Entscheidung über Fragen der strategischen Entwicklung der 

Universität einbezogen.  

Das Rektorat dankt allen Mitarbeitenden und Studierenden der Universität Bremen, den 

Senatsbehörden, der Bürgerschaft und allen Freund:innen und Förder:innen der 

Universität für die im Jahr 2024 geleistete Arbeit, das engagierte Miteinander und die 

Unterstützung. 
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1. Schwerpunkte, Profil und Herausforderungen  
Die Universität Bremen orientiert sich in ihrer Arbeit an ihrem neuen Leitbild aus dem Jahr 2023, an den Zielen 

des Wissenschaftsplans 2025 sowie den Zielvereinbarungen mit dem Land Bremen.  

Exzellenzstrategie: Die Universität Bremen geht mit zwei Clusteranträgen 
ins Rennen  
Die Universität Bremen hat im Rahmen der Exzellenzstrategie des Bundes und der Länder zwei Vollanträge für 

Exzellenzcluster gestellt. Ins Rennen ging sie mit einem Neuantrag aus dem Wissenschaftsschwerpunkt 

Materialwissenschaften und ihre Technologien und einem Fortsetzungsantrag aus dem MARUM, der 

gemeinsam mit der Universität Oldenburg eingereicht wurde. Beide Anträge wurden Ende des Jahres 2024 in 

Bonn vor einer internationalen Kommission von Fachwissenschaftler:innen verteidigt. 

Bei dem Neuantrag handelt es sich um „Die Marsperspektive: Ressourcenknappheit als Grundlage eines 

Paradigmas der Nachhaltigkeit“. Die Forschenden aus den Materialwissenschaften möchten ein Paradigma 

schaffen, in dem Materialien und Bauteile mit knappen Ressourcen in einer für die Nutzung hinreichenden 

Qualität hergestellt werden – ausgehend vom Mars, der zwar potentiell bewohnbar, aber lebensfeindlich und 

ressourcenarm ist. Der radikale Paradigmenwechsel soll als Grundlage dienen, um auch die irdische Produktion 

im Zeitalter von Ressourcenknappheit und Umweltzerstörung nachhaltiger, effizienter und automatisierter zu 

gestalten. Die Forschenden aus den Materialwissenschaften hatten im Februar die erste große Hürde auf dem 

Weg zum Exzellenzcluster genommen. Ihre Antragsskizze gehörte zu den bundesweit 41 von 143 Skizzen, die 

von einem Expertengremium der Deutschen Forschungsgesellschaft für die nächste Runde ausgewählt 

wurden.  

Den Fortsetzungsantrag für das Exzellenzcluster „Der Ozeanboden – unerforschte Schnittstelle der Erde“ stellten 

die Forschenden am MARUM dieses Mal als Verbundantrag gemeinsam mit Wissenschaftler:innen der 

Universität Oldenburg. Das Exzellenzcluster ist seit 2019 als eines der aktuell 57 bundesweit geförderten Cluster 

angesiedelt. Die Herausforderung des Folgeantrags besteht darin, die Gutachtenden erneut davon zu 

überzeugen, dass in einer weiteren Förderperiode von sieben Jahren ein neuer wissenschaftlicher Durchbruch 

erzielt wird. Die Bewertung des Folgeantrags erfolgt nach den gleichen strengen Kriterien wie die eines 

Neuantrags.  

Nachhaltigkeitsstrategie der Universität Bremen: Intensiver Arbeitsprozess 
mit breiter Partizipation 
Die Kommission für Nachhaltigkeit, Klimagerechtigkeit und Klimaneutralität (NKK) hat 2024 im Auftrag des 

Akademischen Senats (AS) an einer Nachhaltigkeitsstrategie für die Universität Bremen gearbeitet. Die 

Kommissionsmitglieder standen dabei in einem regen und konstruktiven Austausch mit den AS-Mitgliedern, 

Stakeholder:innen und Interessensvertretungen sowie mit dem Rektorat der Universität Bremen. Grundlage für 

den intensiven Arbeitsprozess war das neue Leitbild. Es wurde am 15. November 2023 vom Akademischen 

Senat beschlossen und stellt Nachhaltigkeit sowie gesellschaftliche Verantwortung in den Fokus. Die neue 

Nachhaltigkeitsstrategie knüpft daran an. Sie verwendet einen breiten Nachhaltigkeitsbegriff, der sich an den 

Zielen für nachhaltige Entwicklung der Vereinten Nationen orientiert. Die Universität Bremen versteht soziale 

und ökologische Aspekte als gleichwertig und nicht gegenüber ökonomischen Aspekten verrechenbar. Ziel der 
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Strategie ist es, Nachhaltigkeit als Querschnittsthema in allen Handlungsfeldern und auf allen Ebenen der 

Universität dauerhaft zu verankern. Die Nachhaltigkeitsstrategie stellt eine gesamtuniversitäre Strategie dar und 

wurde am 19. Februar 2025 einstimmig vom Akademischen Senat beschlossen. Zusammen mit der 

Nachhaltigkeitsstrategie hat der Akademische Senat eine umfassende Sammlung von kurz-, mittel- und 

langfristig angelegten Maßnahmen als Handlungsoptionen zustimmend zur Kenntnis genommen. Diese 

betreffen alle Bereiche der Universität – von Forschung über Studium und Lehre, Transfer und Miteinander bis 

hin zum Campusbetrieb. Mit der Vorlage der Nachhaltigkeitsstrategie werden zahlreiche Aspekte der Strategie 

2018-2018 aufgegriffen, weiterentwickelt und konkretisiert. Die Strategie 2018-2028 hat damit die bei ihrer 

Verabschiedung avisierte Aktualisierung erfahren.   

Universität Bremen: Forschungsstark und studierendenfreundlich 
Die deutsche Hochschullandschaft differenziert sich weiter aus. Gründe sind eine zunehmende Profilierung der 

verschiedenen Institutionen über unterschiedliche Sonderprogramme, die von Bund und Ländern gemeinsam 

aufgelegt werden sowie die eigenen Landesprogramme, vor allem in finanzstarken Bundesländern. Dabei gilt 

weiterhin eine erfolgreiche und international anerkannte Forschung als wichtiger Reputationsfaktor für 

Universitäten. Die Universität Bremen stellt international sichtbare Forschungsleistungen und die 

Weiterentwicklung von Lehre, Studium und Transfer gleichermaßen in den Fokus. Sie versteht sich als 

europäische Forschungsuniversität mit einem auf forschendes Lernen ausgerichteten Profil in der Lehre. Ein 

breites Bachelorangebot, international ausgerichtete Master- und Promotionsprogramme sowie die Profilierung 

in ihren Wissenschaftsschwerpunkten (Meeres-, Polar- und Klimaforschung; Sozialer Wandel, Sozialpolitik und 

Staat; Materialwissenschaften und ihre Technologien; Minds, Media, Machines; Gesundheitswissenschaften) 

prägen Forschung und Lehre.  

Zudem stärkt die Universität mit ihrer Expertise und ihren Aktivitäten die weiteren Forschungs- und 

Transferschwerpunkte des Landes: Gesundheitswissenschaften, Logistik, Luft- und Raumfahrt sowie 

Energiewissenschaften. In einem ganzheitlichen Verständnis hebt die Universität Bremen in Forschung und 

Lehre die Bedeutung von Nachhaltigkeit, Klimagerechtigkeit und Klimaneutralität hervor. Ein besonderes 

Anliegen – aber auch eine besondere Herausforderung – ist es, bei begrenzten Mitteln sowohl die Profilbildung 

und Exzellenz der Forschung zu fördern als auch ein hoch attraktives und qualitätsgesichertes 

Studienprogramm in der vorhandenen Breite bereitzustellen. Hier profitiert die Universität in der Erreichung 

ihrer Ziele von der finanziellen Unterstützung aus den verschiedenen Bund-Länder-Programmen sowie der 

Europäischen Union. 

Im Jahr 2024 hat die Universität Bremen erstmals ein Einschreibeverfahren für Bachelorstudiengänge auch zum 

Sommersemester angeboten. 350 neue Erstsemester immatrikulierten sich. Da dies nicht zu Lasten der 

Immatrikulationen im Wintersemester 2024/25 ging, sondern zusätzliche Studieninteressierte ansprach, 

konnte die Universität ihre Erstsemesterzahlen erstmals seit Jahren wieder erhöhen – gegen den bundesweiten 

Trend. Konkret immatrikulierten sich zum Wintersemester 2024/25 3.156 Personen in einen grundständigen 

Studiengang – dies sind 62 mehr als zum WS 2023/24. Auch im Masterstudium immatrikulierten sich zum 

Wintersemester 24/25 mit 1.312 Studierenden 80 mehr als im Wintersemester zuvor.  
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Die Universität Bremen zeichnet sich durch ein attraktives Studienangebot mit hoher Lehrqualität aus. Wir 

bieten ein breites Fächerangebot mit gut 100 Masterstudiengängen und Bachelorprogrammen sowie das 

juristische Staatsexamen. Zum Wintersemester 2024/25 wurde das Fach Sportwissenschaft (Lehramt) an der 

Universität Bremen wiedereingeführt. 77 Studierende haben ein Sportstudium in den beiden Studiengängen 

Lehramt für Grundschule bzw. Lehramt für Gymnasium und Oberschule aufgenommen. In diesem 

Zusammenhang wurden drei Professorinnen neu berufen und die Planungen zum Bau einer vom Land 

zugesagten neuen Sporthalle abgeschlossen. Die Umsetzung der Bauplanung liegt seitdem leider auf Eis.  

Ein weiteres Augenmerk liegt auf der Internationalisierung unserer Studienprogramme, um neue Zielgruppen 

anzusprechen. Hier profitiert die Universität von ihrer Teilnahme an den Bund-Länder-Programmen 

„Zukunftsvertrag Studium und Lehre stärken (ZuSLs)“ (bzw. ehemals Hochschulpakt I-III) und der gewonnenen 

Ausschreibung der „Stiftung Innovationen in der Hochschullehre“, durch die mit dem SKILL-UB Projekt in 

Bremen digitale Lehre weiterentwickelt wird. In den Vorjahren war die Universität bereits im ausgelaufenen 

„Qualitätspakt Lehre“ mit ihren Programmen „ForstA“ und „ForstA integriert“ erfolgreich. Die 

Internationalisierung in Studium und Lehre treibt die Universität durch englischsprachige Lehrangebote, 

Doppelabschlüsse mit internationalen Partnern sowie durch verschiedene DAAD- und Erasmus-Programme 

voran. Neue Möglichkeiten bieten sich hier durch die Kooperation mit europäischen Partner:innen im Rahmen 

von YUFE und den Begleitprojekten YUFERING, Inno4YUFE, DIOSI Link-EDU-RES und YUFE4Postdocs, die von der 

Europäischen Kommission gefördert werden.   

Wissenschaftsfreiheit, Weltoffenheit und Diversität  
In einer Zeit zunehmender gesellschaftlicher Polarisierung und multipler Krisen gerät auch die 

Wissenschaftsfreiheit unter Druck. Die Folgen machen sich weltweit bemerkbar, auch in Deutschland und 

Bremen. Ein Beispiel ist die Klassifikation der Deutschen Gesellschaft für Osteuropakunde „als extremistische 

Organisation“ durch russische Behörden. Der Schritt hat gravierende Auswirkungen auf die Arbeit der 

betroffenen Forschenden und ihrer Kooperationspartner:innen – in Deutschland und auch ganz explizit an der 

Universität Bremen. Ein anderes Beispiel ist der Druck auf Forschende durch die US-amerikanische Regierung, 

insbesondere in den Bereichen Vielfalt, Gleichheit und Inklusion sowie Klimaschutz und Nachhaltigkeit. 

Repressionen, populistische Angriffe und gestrichene Gelder erschweren und behindern Kooperationen mit 

US-amerikanischen Wissenschaftler:innen und Forschungseinrichtungen.   

In Deutschland genießt die Wissenschaftsfreiheit Verfassungsrang. Doch durch die zunehmende Ausbreitung 

antidemokratischer Tendenzen auch in unserer Gesellschaft gerät die Wissenschaft hierzulande immer weiter 

unter Druck. Wissenschaftler:innen, die unliebsame Forschungsbefunde kommunizieren oder ein Arbeitsgebiet 

vertreten, das nicht in das Weltbild antidemokratischer Ideologien passt, werden zur Zielscheibe von Hass und 

Hetze und müssen jederzeit damit rechnen, attackiert zu werden. Die Universität Bremen weist jegliche 

Eingriffe in die Autonomie von Forschung und Lehre entscheiden zurück. Die Verteidigung und 

Aufrechterhaltung der Wissenschaftsfreiheit ist eine unserer wichtigsten Aufgaben und wird es auch in Zukunft 

bleiben. Dies steht im expliziten Einklang mit unserem Leitbild. 

Die Universität Bremen bekennt sich zu Demokratie, Vielfalt und Weltoffenheit. Wir pflegen eine internationale 

Willkommenskultur und begreifen die Vielfalt unserer Studierenden und Mitarbeitenden als Bereicherung. Wir 

distanzieren uns ausdrücklich von jeder Art von Diskriminierung, Ausgrenzung und gruppenbezogener 
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Menschenfeindlichkeit. Diese Haltung teilt die Universität mit den Wissenschaftseinrichtungen des Landes 

Bremen und hat dazu auf Initiative der Universitätsleitung im Januar 2024 eine gemeinsame öffentliche 

Erklärung zu „Demokratie.Vielfalt.Weltoffenheit“ abgegeben. Damit war Bremen der erste Standort in 

Deutschland, an dem von der Universität und ihren Partner:innen eine solche öffentliche Erklärung abgegeben 

wurde. Der Universität Bremen sind ihre Mitarbeitenden und Studierenden unverzichtbar. Ihnen möchte die 

Universität eine attraktive Arbeitgeberin sowie ein lebendiger und weltoffener Studienort sein.  

Finanzierung der Universität 
Um ambitionierte Ziele umsetzen zu können, benötigt eine Universität eine solide Finanzierung. Die Finanzlage 

der Universität bleibt weiterhin eine Herausforderung. Im Vergleich zu anderen führenden Industrienationen 

wird deutlich, dass das deutsche Hochschulsystem nach wie vor durch eine strukturelle Unterfinanzierung 

gekennzeichnet ist. In den vergangenen Jahren wurde von der Politik versucht, das Problem temporär und 

inhaltsbezogen abzufedern. Dies geschah und geschieht durch gemeinsame Bund-Länder-Programme, wie die 

Exzellenzinitiative und ihr Nachfolgeprogramm, die Exzellenzstrategie des Bundes und der Länder, den 

Qualitätspakt Lehre, den Hochschulpakt und sein Nachfolgeprogramm „Zukunftsvertrag Studium und Lehre 

stärken“ (ZuSLs) und das WISNA-Programm - allesamt Programme, die zu größeren Teilen vom Bund getragen 

werden. Die Universität hat sich an den Programmen aktiv beteiligt und so dazu beigetragen, dass Bremen von 

den Geldern profitieren konnte. Die Programme folgen einer Projektlogik und sind mit einer Antragsstellung, 

der Entwicklung von Strategien und Zielen sowie im Erfolgsfall einer Umsetzungsvereinbarung verbunden. Dies 

führt dazu, dass in vielen Kernbereichen der Universität die Finanzierung von Personal und Maßnahmen aus den 

Programmen nur für die Projektlaufzeit und damit nur befristet möglich ist. Zudem hat dies auch die Arbeit der 

Verwaltung verändert: Es benötigt Personal und Zeit, um in enger Kooperation mit dem Rektorat strategische 

Anträge vorzubereiten, diese im Erfolgsfall zu implementieren und den Mittelgebern regelmäßig Rechenschaft 

über den Projektfortschritt abzulegen.  

Nachdem die Universität Bremen im Rahmen des Wissenschaftsplans 2020 mit seinem bereitgestellten 

Finanzrahmen durch eine Zeit der Einsparungen und Kürzungen gegangen war, verband sie große Hoffnung 

zur mittelfristigen Sicherung der Finanzierung mit dem im Jahr 2018 vom Bremer Senat beschlossenen 

Wissenschaftsplan 2025. Er sah in den Jahren 2023 bis 2025 einen moderaten Aufwuchs der finanziellen 

Grundausstattung der Universität vor. Allerdings hat sich vor dem Hintergrund der Corona-Krise 2020-2022, 

dem folgenden Ukraine-Krieg mit steigenden Energiekosten und der damit verbundenen finanziellen 

Herausforderungen der Einstieg in den Wissenschaftsplan verspätet. Das Land konnte den geplanten 

Finanzrahmen aus dem Wissenschaftsplan nicht vollständig zur Verfügung stellen.  

In Teilen profitieren konnte die Uni Bremen von Förderpaketen des Landes, die allerdings allesamt zeitlich 

befristet, thematisch eng angelegt (z.B. Energiekostenausgleich) sowie mit aufwändigen Antrags- und 

Abrechnungslogiken ausgestattet sind. Für eine verlässliche und konsequente Umsetzung von 

Sanierungsmaßnahmen, Stellenplänen oder dauerhaften Geräteunterhaltsverpflichtungen waren diese Mittel 

nicht geeignet. Allerdings konnten Haushaltsdefizite vermieden werden. 

Die Universität Bremen hat sich im Frühjahr 2024 mit einem Input an ersten Gesprächen zur Ausgestaltung des 

Wissenschaftsplans 2030 beteiligt. Damit verbunden war die Hoffnung auf finanzielle Planbarkeit für die 

kommenden Jahre (vgl. dazu auch Abschnitt „Prozess Wissenschaftsplan 2025-2030 gestartet“ in Kapitel 2).    

https://www.bremen-research.de/services/pressemitteilungen/demokratie-vielfalt-weltoffenheit
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Ausgewählte Ereignisse des Jahres 2024 

01 

 

Antidiskriminierungssatzung verabschiedet 

Im April 2024 hat die Universität Bremen eine weitreichende und bindende 

Antidiskriminierungssatzung verabschiedet. Es wurde ein universitätsweiter Aktionstag 

Antidiskriminierung durchgeführt, um alle Mitarbeitenden und Studierenden einzubinden, zu 

informieren und für das Thema zu sensibilisieren. 

02 

 

Wahl der Rektorin zur YUFE-Vize-Präsidentin 

Professorin Jutta Günther, Rektorin der Universität Bremen, ist im Mai 2024 zur Vize-Präsidentin der 

europäischen Hochschulallianz YUFE (Young Universities for the Future of Europe) gewählt 

worden. Die Universität Bremen ist damit im Kreis der zehn YUFE-Hochschulen herausgehoben 

positioniert. 

03 

 

Zwei neue DFG-Graduiertenkollegs an der Universität Bremen  

Ebenfalls im Mai 2024 hat die Deutsche Forschungsgemeinschaft zwei Graduiertenkollegs unter 

Mitwirkung der Universität Bremen bewilligt. Das Kolleg „CAUSE“ widmet sich technischen 

Systemen, die ihr Verhalten selbst erklären. Im Kolleg „HEARAZ“ geht es um die Entwicklung einer 

Gesundheitszentrale am Ohr. 

04 

 

Bundesförderung zum Aufbau einer „Startup Factory“ 

Die Universitäten in Bremen und Oldenburg haben im Juni 2024 von Wirtschaftsminister Robert 

Habeck im Rahmen der Förderlinie EXIST-Startup Factories eine Förderzusage zum Aufbau einer 

Startup Factory für die Region Nordwest erhalten. Ziel ist es, im engen Schulterschluss mit der 

privaten Wirtschaft die Gründungsförderung im Nordwesten zu einer lückenlosen Startup Journey 

zu gestalten. Über den Vollantrag wird im Jahr 2025 entschieden. 

05 

 

„Robotics Institute Germany“: Uni Bremen ist Gründungsmitglied 

Am 1. Juli 2024 nahm das aus einem Bundeswettbewerb hervorgegangene Robotics Institute 

Germany seine Arbeit auf, um den Robotikstandort Deutschland international zu stärken, Talente 

zu fördern und den Transfer von innovativen Technologien zu beschleunigen. Die Universität 

Bremen wirkte aufgrund ihrer herausragenden Expertise in der KI-basierten Robotik als 
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Konsortialpartnerin im Bundeswettbewerb und schließlich als Gründungsmitglied des 

bundesweiten Instituts mit. 

06 

 

Exzellenzstrategie – Einreichung und Verteidigung zweier Clusteranträge 

Die Uni Bremen hat im Rahmen der Exzellenzstrategie des Bundes und der Länder einen 

Neuantrag sowie einen Fortsetzungsantrag in der Förderlinie Exzellenzcluster gestellt. Ins Rennen 

ging die Uni mit einem Antrag aus dem Wissenschaftsschwerpunkt Materialwissenschaften und 

ihre Technologien sowie mit einem Antrag des MARUM – gemeinsam mit der Uni Oldenburg. Beide 

Anträge wurden in Bonn vor einer internationalen Kommission von Fachwissenschaftler:innen 

verteidigt. 

07 

 

Sportwissenschaften (Lehramt) wiedereingeführt  

Zum Wintersemester 2024/25 wurde das Fach Sportwissenschaft (Lehramt) an der Universität 

Bremen wiedereingeführt. 77 Studierende haben ein Sportstudium in den beiden Studiengängen 

Lehramt für Grundschule bzw. Lehramt für Gymnasium und Oberschule aufgenommen. Für das 

Fach Sportwissenschaft wurden drei Professorinnen neu berufen und die Bauplanungen einer 

vom Land zugesagten neuen Sporthalle abgeschlossen. 

08 

 

Forum am Domshof – die Uni in der Innenstadt 

Seit Herbst 2024 ist die Universität in der Bremer Innenstadt präsent. Im Forum am Domshof haben 

der Fachbereich Rechtswissenschaft, das Zentrum für Arbeit und Politik (ZAP), das Institut für 

Arbeit und Wirtschaft (iaw), HERE AHEAD sowie das Juridicum ein neues Zuhause gefunden. Das 

Forum am Domshof dient der Repräsentation der gesamten Universität in der Innenstadt und 

befördert die Einbringung der Uni in die Stadtgesellschaft. 

09 

 

Private Großförderung eines Transferzentrums für nachhaltige Materialien  

Im Dezember 2024 wurde mit einer Vertragsunterzeichnung an der Universität Bremen 

deutschlandweit das erste JHS innovate! Zentrum MaTeNa offiziell gegründet. Bis zu 30 Millionen 

Euro stellt die Joachim Herz Stiftung (JHS) für die kommenden zehn Jahre zur Verfügung, um 

nachhaltigkeitsbezogene materialwissenschaftliche Forschung schneller zur Anwendung zu 

bringen. 
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2. Universität und Land 
Eröffnung des Forum am Domshof  
2024 konnte die vom Land stark unterstützte Idee eines Teilumzugs der Universität in die Bremer Innenstadt 

umgesetzt werden. Nach Umbauarbeiten, mit der das Gebäude der Norddeutschen Landesbank an die 

Bedarfe der neuen Nutzenden angepasst wurde, bezog die Universität das „Forum am Domshof“ zu Beginn des 

Wintersemesters 2024/25. Das neue Universitätsforum beherbergt auf 18.150 Quadratmetern Fläche neben 

dem Fachbereich Rechtswissenschaft mit rund 1.500 Studierenden und 160 Mitarbeitenden das Zentrum für 

Arbeit und Politik (ZAP), das Institut für Arbeit und Wirtschaft (iaw), HERE AHEAD sowie seit Januar 2025 eine 

Mensa des Studierendenwerks und seit Februar 2025 das Juridicum der Staats- und Universitätsbibliothek. 

Das Gebäude beherbergt durch die Umbaumaßnahmen mehrere Veranstaltungsräume, die für die universitäre 

Lehre vorhanden sind – allerdings nur bis zu einer gewissen Größe. Einen klassischen Hörsaal für große 

Vorlesungen gibt es bisher noch nicht. Vorübergehend wird dafür der kleine Saal in der Glocke genutzt. Dieser 

ist jedoch aufgrund der für die universitäre Lehre unzureichenden Ausstattung und der eingeschränkten 

Nutzungsmöglichkeit durch die Universität langfristig nicht als Hörsaalersatz geeignet.  

Das Rektorat der Universität Bremen vertraut daher darauf, dass wir den bisherigen guten 

Abstimmungsprozess mit dem Land Bremen im Rahmen des Teilumzuges in die Innenstadt fortsetzen und bald 

eine nachhaltige Lösung für ein universitätseigenes Hörsaalgebäude in der Innenstadt finden können. 

Prozess Wissenschaftsplan 2030 gestartet 
Im Jahr 2024 ist der Ausarbeitungsprozess für den Wissenschaftsplan 2030 gestartet. Die Senatorische Behörde 

für Umwelt, Klima und Wissenschaft lud die Leitungen aller Bremischen Hochschulen im Frühjahr ein, sich an 

diesem Prozess zu beteiligen. Die Universität Bremen begrüßte diese Initiative und hat als Grundlage für den 

Prozess ein Stichwortpapier ihrer strategischen Linien als Volluniversität für den Zeitraum 2026-2030 erarbeitet 

und eingebracht. Bedauerlicherweise brach der Austauschprozess mit der Behörde im Anschluss daran ab. 

Leider blieben unsere Impulse im Entwurf des neuen Wissenschaftsplans, der erst mit Verspätung im März 2025 

vorlag, weitestgehend unberücksichtigt. Das Rektorat der Universität Bremen hätte sich eine deutlich 

intensivere inhaltliche Diskussion mit den Bremischen Hochschulen gewünscht. 

In ihrem Stichwortpapier hat die Universität Bremen folgende Schwerpunkte gesetzt: Wir möchten 

bestmögliche Voraussetzungen für ihre Mitarbeitenden und Studierenden sowie den Wissenschaftsstandort 

Bremen schaffen. Wettbewerbsfähige rechtliche und finanzielle Rahmenbedingungen sind dafür essentiell. In 

den kommenden Jahren möchte die Universität ihr Studienangebot strategisch weiterentwickeln und 

flexibilisieren. Der Entwicklung und Erprobung zeitgemäßer Lehr- und Lernformate, die auch dem 

technologischen Paradigmenwechsel in unserer Gesellschaft (z. B. KI) Rechnung tragen, kommt dabei eine 

besondere Rolle zu. Ebenso wichtig sind attraktive Unterstützungsstrukturen für internationale Studierende. In 

einer Welt, die von zunehmenden internationalen Spannungen geprägt wird, setzen wir uns weiterhin mit 

Entschiedenheit für Offenheit und Diversität ein.  
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Die Universität Bremen steht für leistungsstarke Forschung – von der Grundlagenforschung bis hin zur 

angewandten Wissenschaft – und wirkt als wichtige Impulsgeberin für die Gesellschaft, insbesondere im 

Bereich Nachhaltigkeit. An diese Stärke wollen wir auch künftig angeknüpften. Voraussetzung dafür ist neben 

einer dynamischen Forschungsinfrastruktur auch die konsequente Modernisierung unserer 

Forschungsinfrastruktur. 

Leistungsfähige Forschung und zeitgemäße Lehre benötigen eine zuverlässige bauliche und digitale 

Infrastruktur, angepasst an die Bedarfe einer Volluniversität. Unabdingbar ist die seit Jahren aufgeschobene 

Sanierung unserer maroden Gebäude. Um der ebenfalls lange bestehenden Raumnot entgegenzuwirken, 

benötigen wir darüber hinaus neue Kapazitäten für den Lehrbetrieb, insbesondere ein flexibel nutzbares 

Hörsaal- und Veranstaltungsgebäude auf unserem Campus. Das Rektorat setzt auf einen konstruktiven und 

vertrauensvollen Austausch mit den Senatsbehörden im kommenden Jahr.  

Finanzielle Lage  
Der Universität standen im Jahr 2024 insgesamt 422 Millionen Euro (2023: 419 Millionen Euro) zur Verfügung. 

Unerwartete Mehreinnahmen ergaben sich 2024 zum einen aus den Tarif- und Besoldungsanpassungen, die 

Sonderzuweisung aus Mitteln zur Umsetzung des Zukunftsvertrages Studium und Lehre stärken, die anteilige 

Kompensation zum Energiekostenausgleich und die Anpassungen der Versorgungsbezüge aus der 

Spitzabrechnung, die in der Prognose zum 30.09.2024 nicht enthalten waren. Im vierten Quartal hat die 

Universität zudem eine Sonderzuweisung für die getragene Steuerlast der Mietkaufobjekte Chemie- und 

Zwischenlager erhalten. Zudem erhöhen die zuschussrelevanten Einnahmen aus Nebenkostenabrechnungen 

den Effekt, die sich zum Jahresende kameral allerdings noch nicht vollumfänglich niederschlagen können. Das 

Gesamtbudget der Universität teilt sich auf in Landeszuschüsse (58 Prozent), Drittmitteleinnahmen (31 Prozent) 

und sonstige Einnahmen (16 Prozent). 

Der Universität standen im Jahr 2024 Landeszuschüsse von 233 Millionen Euro zur Verfügung (2023: 216 Millionen 

Euro, 2022: 200 Millionen Euro). Die Zuschüsse des Landes haben sich im Vergleich zum Jahr 2020 um rund 48 

Millionen Euro erhöht (aufgrund der oben genannten Tarif- und Besoldungsanpassungen). Der Haushaltsplan 

des Landes Bremen für das Haushaltsjahr 2024 wurde erst mit erheblicher Verspätung am 20. Juni von der 

Bremischen Bürgerschaft verabschiedet. Die haushaltslose Zeit in der Jahreshälfte hat die Universität Bremen 

in ihrer finanziellen Planung stark eingeschränkt, insbesondere in den Bereichen Personal sowie Bau und 

Sanierung. Außerdem ist ein bürokratischer Mehraufwand bei der Dokumentation dringend notwendiger 

Ausgaben entstanden, der unsere begrenzt verfügbaren personellen Ressourcen stark in Anspruch nimmt. 

Bezogen auf die Drittmitteleinnahmen konnten im Jahr 2024: 125 Millionen Euro gebucht werden (2023: 109 

Millionen Euro, 2022: 115 Millionen Euro, 2021: 108 Millionen Euro). Mit einem Anteil von 30 Prozent am 

Gesamthaushalt gehört die Universität Bremen weiterhin zu den deutschen Hochschulen mit der höchsten 

Drittmittelquote. Die größte Drittmittelgeberin ist die DFG, gefolgt vom Bund und der EU. Das Rektorat sieht in 

der hohen Drittmittelquote einen Erfolgsausweis für die ausgezeichnete Arbeit und das Engagement der 

Wissenschaftler:innen der Universität. Die hohe Drittmittelquote ist aber auch Indiz für die Fragilität des 

Universitätshaushalts und die nicht hinreichende finanzielle Grundausstattung.  
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Die sonstigen Einnahmen umfassen 2024 64 Millionen Euro (2023: 94 Millionen Euro). Darunter fallen etwa 

Sonderprogramme von Bund und Land wie der Bundesanteil des „Zukunftsvertrag Studium und Lehre 

stärken“ (ZuSLs), aber auch der im Jahr 2023 ausgelaufene Bremen-Fonds, der den Rückgang zusammen mit 

dem in 2024 nicht länger ausfinanzierten Programm „Fastlane“ im vergangenen Jahr maßgeblich erklärt (vgl. 

dazu auch Abschnitt Finanzierung des Wissenschaftssystems).  

Beschäftigte und Studierende  
Die Universität Bremen ist im Land Bremen eine große Arbeitgeberin und im bundesweiten Vergleich eine 

mittelgroße Universität. Sie beschäftigte im Jahr 2024 3.532 Personen (2023 3.572 Personen) – diese 

Größenordnung entspricht etwa der des Stahlwerks in Bremen. Von den Beschäftigten lassen sich 2.244 

Personen dem wissenschaftlichen Personal (974 weiblich, 43 Prozent) zuordnen, darunter 320 Professuren (alle 

Finanzierungsarten, inklusive Kooperationsprofessuren mit den außeruniversitären Forschungsinstituten im 

Land Bremen). Unter den Professuren sind 111 Professorinnen (35 Prozent). 1.288 Personen sind beschäftigt in 

Technik, Verwaltung und Sekretariaten (812 weiblich, 63 Prozent) sowohl in der Universitätszentrale als auch in 

den Fachbereichen (Stichtag der Daten: 01.12.2024). Im Vergleich zu den anderen Bundesländern hat die 

Universität Bremen eine der geringsten Relationen zwischen wissenschaftlichem und 

wissenschaftsunterstützendem Personal. Einer der Gründe dafür ist, dass der Anteil des wissenschaftlichen 

Personals in Bremen seit 2005 vor allem im Zuge erfolgreicher Drittmitteleinwerbungen deutlich gestiegen ist, 

die Anzahl der Personen im wissenschaftsunterstützenden Bereich aber relativ konstant blieb. Seit 2014 gibt es 

keine nennenswerten Veränderungen im Verhältnis vom wissenschaftlichen zum 

wissenschaftsunterstützenden Personal.  

2024 haben wir begonnen, uns an der Universität Bremen intensiv mit unseren Werten der Zusammenarbeit zu 

beschäftigten – zunächst für die Bereiche Verwaltung und Technik. Im September fand eine 

Mitarbeitendenbefragung zum Werte-Kompass statt. Aus 26 Werten, die im Vorfeld in einer Projektgruppe 

erarbeitet wurden, konnten Teilnehmende ihre zwölf prioritären Werte einerseits für den Umgang 

untereinander und andererseits für den Umgang mit ihrer Führungskraft auswählen. Bis zum Jahresende wurde 

der Werte-Kompass fertiggestellt und schließlich zusammen mit weiterführenden Materialien im Rahmen einer 

Informationsveranstaltung im April 2025 veröffentlicht.  

Ein ähnlicher Prozess wird 2025 auch für die Mitarbeitenden im wissenschaftlichen Bereich angestrebt.  

Zum Wintersemester 2024/25 waren 18.391 Studierende (54 Prozent weiblich) an der Universität 

eingeschrieben (Vorjahr 18.335, 54 Prozent weiblich). Die Studierendenzahlen an der Universität waren im Zuge 

des Hochschulpaktes von Bund und Ländern deutlich gestiegen und haben zu Höchstzeiten im Wintersemester 

2016/17 19.700 Studierende umfasst. Seither sind sie gesunken und stabilisieren sich seit zwei Jahren auf dem 

aktuellen Niveau. Etwa 31 Prozent der Studierenden stammt aus dem Bundesland Bremen, weitere knapp 32 

Prozent aus Niedersachsen. Der Anteil internationaler Studierender beläuft sich an der Universität Bremen 

mittlerweile auf 19,3 Prozent. Mit einer ausländischen Staatsangehörigkeit waren an der Universität in einem 

regulären Studiengang im Wintersemester 2023/24 in absoluten Zahlen 3.254 Studierende eingeschrieben 

(Vorjahr: 2.983).  

Die Anzahl der Studienanfänger:innen war aus verschiedenen Gründen - demografischer Wandel, ausbleibende 

Abiturjahrgänge wegen schulischer Reformen, Corona-Pandemie - seit Jahren rückläufig. Dieser Trend konnte 
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inzwischen gestoppt werden; mit der Einführung der Aufnahme von Studienanfänger:innen in viele 

Bachelorstudiengänge zum Sommersemester ab 2024 konnten erstmals wieder steigende Erstsemesterzahlen 

verzeichnet werden: Zum Sommersemester 2024 schrieben sich 350 Bachelorstudierende im 1. Fachsemester 

ein, im Masterstudium in dem schon länger zum Sommersemester aufgenommen wird, waren es 256. Zum 

Wintersemester 24/25 nahmen 4.537 Studienanfänger:innen ein Bachelor-, Jura- oder Masterstudium im 1. 

Fachsemester an der Universität Bremen auf, damit sind die Zahlen gestiegen (2023/24: 4.326 

Studienanfänger:innen). Im 1. Hochschulsemester waren davon insgesamt 3.053 (360 zum SoSe und 2.693 zum 

WS).  

Ziel der Universität ist es, die Studierendenzahlen zu halten, auch um die Zielzahlen aus dem Zukunftsvertrag 

Studium und Lehre stärken (ZuSLs) erfüllen zu können. Das ist eine Voraussetzung dafür, finanziell im vollen 

Umfang von dem Programm profitieren zu können oder in Relation zu anderen Bundesländern, die mit 

sinkenden Studierendenzahlen konfrontiert sind, sogar zusätzlich zu profitieren (siehe oben). Die über Jahre 

sinkenden Erstsemesterzahlen führten dazu, dass die Hochschulpakt-/ZuSLs-Zielzahlen in drei aufeinander 

folgenden Jahren, auch und vor allem pandemiebedingt, nicht erreicht wurden. Im Jahr 2024 wurden die 

Zielzahlen erstmals wieder erreicht und zeigen in eine positive Richtung. Auf die konkreten Aktivitäten zur 

Gewinnung neuer Studierender wird im Kapitel „Studium und Lehre“ eingegangen.   

Die Zahl der Absolvent:innen im Prüfungsjahr 2024 (d. h. bezogen jeweils auf das vorhergehende Winter- und 

Sommersemester zum Stichtag 30.9.) ist mit 2.981 nach einem leichten Abfall im vergangenen Jahr wieder 

gestiegen, erreicht aber die Zahlen vor der Pandemie nicht (2023: 2.874, 2022: 3.187, 2021: 3.002, 2020: 2.833, 

2019: 3.330). Die Zahl der abgeschlossenen Promotionen ist im Prüfungsjahr 2024 deutlich gestiegen. Im Jahr 

2024 haben 303 Personen ihre Promotion erfolgreich abgeschlossen, im Vorjahr waren es 250.  

Sanierungen und Neubauten  
Gebäudesanierungen erfolgten weiterhin größtenteils mit gesondert zugewiesenen Mitteln im Rahmen der 

Nachfolgeregelungen des Hochschulbauförderungsgesetzes (Art. 91b sowie 143c GG) und den in diesem 

Zusammenhang dem Land zugewiesenen Bundesmitteln. Bei den großen Gebäudesanierungen dominierten 

2024 weiterhin die mehrjährigen Sanierungsmaßnahmen in den Gebäuden NW 1, MZH, GW 2 und GW 1 aufgrund 

von Schadstoffbelastungen (Asbest, KMF und PCB) und Brandschutzerfordernissen. Parallel zu den 

aufgeführten Projekten wurde die Fertigstellung des Gebäudes Zentrum für Tiefseeforschung (ZFT) 

vorangetrieben und im März 2025 schließlich abgeschlossen.   

Für den geplanten Sporthallenneubau im Rahmen der Neueinrichtung des Sportstudiengangs wurde in 2024 die 

Planungen für die EW-Bau vorangetrieben. Die Planungsphase wurde Februar 2025 abgeschlossen. Die 

Fertigstellung der neuen Halle wird für das Jahr 2027 erwartet. Neben der Neubauplanung wurde im 

vergangenen Jahr im Rahmen der Klimaschutzziele des Landes Bremens ein großes Augenmerk auf die 

Klimaschutzprojekte in den Gebäude NW 2A, GW1, MZH und NW 1 gelegt. Wissenschaftliches Personal  
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3. Wissenschaftliches Personal  
Professuren und Berufungen  
Berufungen sind aus Sicht des Rektorats zentrale Weichenstellungen für die Ausrichtung und 

Weiterentwicklung der Fachprofile und der Fächer an der Universität. 2024 wurden elf Professorinnen und acht 

Professoren neu berufen und zwölf Professuren, darunter zwei mit Tenure-Track, ausgeschrieben.   

Den Berufungsverfahren – beginnend mit den Freigabegesprächen zwischen Rektorat und Dekanat bis hin zur 

Unterzeichnung der Berufungsvereinbarung – wird in der Universität sehr viel Aufmerksamkeit gewidmet. Die 

außerfachliche Eignungsprüfung ist ein fester Bestandteil der Berufungsverfahren und wird in Zusammenarbeit 

mit dem externen Dienstleister kontinuierlich weiterentwickelt. Seit dem Jahr 2023 stellen sich alle 

neuberufenen Professor:innen auch im Akademischen Senat der Hochschulöffentlichkeit vor, um frühzeitig mit 

anderen Fachbereichen in Kontakt zu kommen.  

Ein Teil der Qualitätssicherung in den Berufungsverfahren ist ein regelmäßiger Austausch mit den Personen, die 

in Berufungsverfahren eingebunden sind. Im Herbst 2024 fand daher erneut ein Treffen mit den fachfernen 

Berater:innen, den Dekan:innen, den Mitgliedern des Tenure-Boards und den zuständigen 

Verwaltungsmitarbeiter;innen statt, um Erfahrungen aus Berufungsverfahren auszutauschen und Anregungen 

zur Verbesserung weiterzugeben, diesmal zum Themenschwerpunkt „Lehre in Berufungsverfahren“. Für 

diesen Austausch wurde eine quantitative Auswertung der Berufungsverfahren mit Blick auf Verfahrensdauer, 

Entwicklung des Anteils der Tenure-Verfahren, Geschlechtergerechtigkeit etc. erstellt und allen Fachbereichen 

zur Verfügung gestellt. 2024 konnten die ersten drei Abschlussevaluationen im Tenure Track Verfahren 

erfolgreich durchgeführt werden. 

Das Berufungsrecht ist nach dem Bericht zur Evaluation und dem Erfahrungsgespräch mit der senatorischen 

Behörde 2024 unbefristet an die Universität übertragen worden. Damit konnte die Dauer der 

Berufungsverfahren verkürzt werden; Rufschreiben verlassen die Universität unmittelbar nach 

Beschlussfassung im Rektorat.  

Karrierewege und Personalstruktur im Mittelbau  
Mit den Stellen für (Senior) Researcher und (Senior) Lecturer hat die Universität Bremen 2018 ein Modell 

geschaffen, das deutschlandweit Beachtung und Nachahmung gefunden hat. Die Karrierewege sollen 

geschlechtergerecht, diversitätssensibel und transparent sein. Erforderlich sind immer eine öffentliche und 

internationale Ausschreibung sowie ein transparentes Auswahlverfahren durch eine wissenschaftliche 

Auswahlkommission. Die Hälfte der Tenure-Track-Stellen im Mittelbau soll mit Frauen besetzt werden. (Ende 

2024 waren 11 der 21 TT-Stellen im Mittelbau mit Frauen besetzt.) Die neuen Karrierewege richten sich an 

Wissenschaftler:innen in einer frühen Karrierephase kurz nach der Promotion, und sie sollen zu einer früheren 

und planbareren Entscheidung über den Verbleib im Wissenschaftssystem beitragen. Die Universität Bremen 

erhält regelmäßig Anfragen anderer Universitäten, die sich gezielt über dieses Personalmodell informieren 

möchten. Eine breit aufgestellte Arbeitsgruppe, unter Leitung der Konrektorin für Internationalität, 

wissenschaftliche Qualifizierung und Diversität und der Kanzlerin, hat sich ab September 2023 mit der Evaluation 
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der Stellenkategorien befasst und Handlungsempfehlungen zur Weiterentwicklung der Stellenkategorien 

entwickelt.   

Ende 2024 waren 21 Stellen der neuen Kategorie im Mittelbau besetzt, davon drei Lecturer und zehn Researcher 

sowie zwei Senior Lecturer und sechs Senior Researcher. Die Stellen verteilen sich über sieben Fachbereiche. 

Ende 2024 befanden sich drei weitere Stellen im Verfahren. Es kommt in einzelnen Fällen vor, dass Personen, 

die eine solche Stelle innehaben, auf eine ordentliche Professur berufen werden. Das ist ein Zeichen für die 

hohe Qualität der Personen, wenngleich die Fluktuation den Lehr- und Forschungsbetrieb an der Universität vor 

Herausforderungen stellt. 

Promovierende  
Promovierende sind die größte Gruppe des wissenschaftlichen Mittelbaus.  

Im Berichtszeitraum 10/2023 bis 9/2024 wurden 1.522 Promovierende erfasst – davon 1.201 Promovierende mit 

einem laufenden Vorhaben, 262 abgeschlossene Promotionen und 59 abgebrochene Vorhaben. Mit der 

Teilnahme von 28% an strukturierten Promotionsprogrammen wie den zahlreichen Graduiertenschulen, 

Graduiertenkollegs und Promotionsprogrammen an der Universität Bremen sowie der Kooperation von 28% 

mit Forschungseinrichtungen können die im bundesvergleich erreichten Spitzenwerte gehalten werden. Die 

Untererfassung bei abgeschlossenen Promotionen aufgrund fehlender individueller Kontaktdaten bei länger 

laufenden Vorhaben konnte weiter reduziert werden. 

Personalentwicklung und Förderung wissenschaftlicher Talente  
Die Universität Bremen möchte Wissenschaftler:innen in allen Karrierestufen in ihrer Entwicklung und beim 

Erwerb relevanter Kompetenzen fördern. Besondere Aufmerksamkeit gilt dabei Doktorand:innen und 

promovierten Wissenschaftler:innen in einer frühen Karrierephase. Ziel ist es, sie sowohl auf eine 

wissenschaftliche Karriere als auch auf außeruniversitäre Karrierewege vorzubereiten.  

Die Universitätsleitung hat daher bereits 2018 ein Konzept zur Personalentwicklung von Wissenschaftler:innen 

verabschiedet und mit der AG Personalentwicklung unter Leitung der Kanzlerin ein Gremium geschaffen, das 

der Sicherstellung eines breiten Angebots an Personalentwicklungsmaßnahmen dient. Dazu wurde ein 

Kompetenzmodell entwickelt und Entwicklungsziele in den Bereichen Lehre, Forschung, Transfer, 

Internationalisierung, Karriereentwicklung sowie Gender- und Diversity-Kompetenz formuliert und noch einmal 

für die verschiedenen Zielgruppen (von Doktorand:in bis Professor:in) spezifiziert. Um die Erreichung der Ziele 

zu unterstützen bietet die Universität regelhaft ein umfangreiches Angebot an Fortbildungen an. Anbieter sind 

hier etwa die Personalentwicklung der Universität Bremen mit einem breiten überfachlichen Angebot vom 

Projektmanagement bis zu Rhetorikkursen für wissenschaftliche Mitarbeitende, Lektor:innen und 

Professor:innen. BYRD bietet Beratung, Vernetzung und Qualifizierung für Doktorand:innen und 

Wissenschaftler:innen in einer frühen Karrierestufe. Die die Zentrale Forschungsförderung bietet ein eigenes 

Forschungsförderprogramm und das Forschungsreferat unterstützt mit seiner Antrags- und 

Drittmittelberatung die Bewerbung in Programmen verschiedener Mittelgeber. Zur Unterstützung der 

Lehrqualität bietet die Hochschuldidaktik Workshops sowie die Möglichkeit, ein hochschuldidaktisches Zertifikat 

zu erwerben. Kompetenzen im Bereich der digitalen Lehre lassen sich beim ZMML sowie über Angebote im 

Rahmen des SKILL-Projektes zur Digitalisierung der Lehre erwerben. Die Arbeitsstellen Chancengleichheit und 

https://www.uni-bremen.de/forschung/forschungseinrichtungen-projekte/promotionsprogramme
https://www.uni-bremen.de/forschung/forschungseinrichtungen-projekte/promotionsprogramme
https://www.uni-bremen.de/fileadmin/user_upload/forschung/Divers/PE_Bericht_web.pdf
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Antidiskriminierung bietet eigenen Programme, um Frauen in der Wissenschaft zu stärken. Das Transfer-Referat 

bietet mit BRIDGE Informationen und Workshops zu gewerblichen Gründungen und das SZHB zahlreiche 

Angebote zum Sprachenerwerb. Seit einigen Jahren ist es für Beschäftigte der Universität Bremen auch 

möglich, an Angeboten der Partneruniversitäten im YUFE-Netzwerk teilzunehmen (https://www.yufe.eu/staff/). 

Forschende aller Fachrichtungen können über die U Bremen Research Alliance kostenfrei an der 

Graduiertenausbildung „Data Train - Training in Research Data Management and Data Science“ in den drei 

Tracks „Starter Track“, Operator Track Data Scientist“ und „Operator Track Data Steward“ sowie an Vorträgen 

zu sogenannten „Data Stories“ teilnehmen. Das Data Science Center vermittelt Kompetenzen im Bereich 

Forschungsdatenmanagement und Data Science, zum Teil in Kooperation mit der U Bremen Research Alliance 

im Rahmen des Verbundes „DataNord“.  

BYRD   
Eine besondere Rolle für die Unterstützung von Wissenschaftler:innen in der Qualifizierungsphase aller 

Disziplinen spielt das Bremen Early Career Researcher Development (BYRD). BYRD ist die zentrale Anlaufstelle für 

Promovierende und promovierte Wissenschaftler:innen der Universität Bremen und bietet überfachliche 

Qualifizierung, Information, persönliche Beratung und Vernetzungsmöglichkeiten.  

Das größtenteils überfachliche Veranstaltungsprogramm von BYRD ist auf die Bedarfe der 

Wissenschaftler:innen in der Qualifizierungsphase zugeschnitten. Die Angebote für Promovierende decken die 

verschiedenen Phasen eines Promotionsvorhabens ab (von Exposé-Erstellung bis Berufsorientierung) und 

vermitteln zielgruppenspezifisch Kenntnisse und Fähigkeiten (z. B. Schreiben und Publizieren, 

Selbstmanagement, Kommunikation). Das Workshop-Programm für Promovierte bzw. Postdocs bietet 

Unterstützung für die akademische Laufbahn (z. B. Workshops zur Arbeit am eigenen Forschungsprofil, Training 

für Berufungsverfahren) und Räume zur Kompetenzreflexion für außeruniversitäre Karrierewege. Insgesamt 

wurden im Jahr 2024 43 Informationsveranstaltungen und Workshops mit 466 Teilnehmenden in englischer und 

deutscher Sprache durchgeführt. Im Jahr 2024 wurden folgende Workshops neu ins Qualifizierungsprogramm 

aufgenommen: Career Choices (im Rahmen der deutschlandweiten Postdoc Appreciation Week), 

Wissenschaftsmanagement als Beruf, Stärken nutzen: Als Introvertierte*r in der Wissenschaft überzeugen, 

Efficiency Skills for Scientists, Artificial Intelligence Tools: Responsible Use and Applications in Research and 

Academia, sowie  Writing Articles for International Publication in Peer-reviewed Journals in the Humanities and 

Social Sciences. Darüber hinaus bietet ein regelmäßiger Schreibtreff die Möglichkeit, kontinuierlich im 

Austausch mit anderen Doktorand:innen die eigene Dissertation voranzubringen. Neben dem Workshop-

Programm unterstützt BYRD auch mit Formaten wie dem „Individualcoaching für Postdocs“, welches 

Prozessbegleitung durch externe Coaches mit Expertise im Wissenschaftssystem vermittelt und kofinanziert. 

Ein weiteres Format insbesondere zur Vernetzung sind die Doc- und Postdoc-Netzwerke, die die 

Wissenschaftler:innen eigenständig gründen und deren diverse Aktivitäten zu unterschiedlichsten 

thematischen oder methodischen Schwerpunkten BYRD finanziell unterstützt.  

YUFE Staff Journey  
Die Universität Bremen leitet im Rahmen der europäischen Universitätsallianz YUFE – Young Universities for the 

Future of Europe das Arbeitspaket „YUFE Staff Journey“. Hier stehen Themen wie die Förderung von 

Wissenschaftler:innen in frühen Karrierestufen, Unterstützung von europäischen Karrierewegen, 
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Personalgewinnung, strategische Personalentwicklung sowie der Aufbau eines gemeinsamen 

Personalentwicklungsprogramms im Mittelpunkt. Der Austausch mit den europäischen Partnerinstitutionen 

hilft der Universität, eigene Ziele umzusetzen (z.B. die Bewerbung um den HR-Exzellenz in Research Award der 

EU). Zudem werden gemeinsamen Strategien und Maßnahmen entwickelt, von denen das Personal an allen 

YUFE-Universitäten profitieren kann.  

Mit dem YUFE Alliance Policy Board wurde 2023 ein Netzwerk von Expert:innen der YUFE-Partneruniversitäten 

aus den Bereichen Personalgewinnung und -entwicklung etabliert, das regelmäßig Erfahrungen und Best 

Practices austauscht und Prozesse weiterentwickelt.  

Neben der strategischen Arbeit sollen die Mitarbeitenden der Universitäten auch ganz konkret von YUFE 

profitieren können. Regelmäßig öffnen die Partneruniversitäten Workshops und Weiterbildungsangebote für 

interessierte Mitglieder aus dem Netzwerk. Bremen öffnet hier Workshops von BYRD und steuert Sprachkurse 

über das SZHB bei. Zusammen mit den YUFE-Partneruniversitäten wurden 2023 exklusiv für YUFE weitere Fort- 

und Weiterbildungsmaßnahmen in Programmform konzipiert, die im Jahr 2024 implementiert wurden: Für 

Wissenschaftler:innen, die zum ersten Mal eine Leitungsrolle übernehmen, wurde ein eigenes Programm zum 

Thema „Leadership“ angeboten, das aus Online-Modulen und einem zwei-tägigen Präsenzworkshop bestand. 

Für wissenschaftsunterstützendes Personal stellte das Arbeitspaket ein weiterbildendes Angebot im 

Bereich „Open Science“, das online angeboten wurde.  Ein drittes Programm richtete sich an Mitarbeitende der 

YUFE-Partnerinstitutionen aus dem Bereich Personalentwicklung und soll sich zu einem langfristig angelegten 

Expert:innen-Netzwerk entwickeln. Es bestand aus Online-Modulen und zwei Präsenzworkshops. Nach 

erfolgreicher Durchführung dieser drei Programme wird aktuell die Fortführung der Programme in 2026 

vorbereitet. 

Mit YUFE steht zudem ein Netzwerk bereit, das der Universität Bremen die Einwerbung von Projekten in den 

Förderlinien der EU Forschungsförderung „Horizon Europe“ ermöglicht. Die YUFE Universitäten hatten hier 

einen gemeinsamen Antrag eingereicht: Zum 1. Januar 2023 startete das aus dem im Horizon-MSCA-Cofund 

Programm der Europäischen Kommission eingeworbene Programm YUFE4Postdocs. Von den insgesamt 55 

eingeworbenen Postdoc-Stellen sind fünf für die Universität Bremen vorgesehen, drei weitere 

Postdoktorand:innen der YUFE-Partneruniversitäten werden zudem  Forschungsaufenthalte in Bremen 

absolvieren. Das Ausschreibungsverfahren erfolgte 2023 in zwei Runden zu den Fokusthemen „Sustainability“ 

und „Digital Societies“ sowie „European Identity“ und „Citizens‘ Well-Being“. Die erfolgreichen Bewerber:innen 

traten und treten ihre Stellen 2024 und 2025 an. 

HRS4R – HR Excellence in Research Award  
Im September 2022 hat die Europäische Kommission der Universität Bremen den „HR Excellence in 

Research“ Award verliehen. Mit diesem Qualitätssiegel zeichnet die Europäische Kommission Institutionen aus, 

die mit ihrer individuellen Human Resources Strategy for Researchers (HRS4R) Wissenschaftler:innen sowohl 

gute Arbeitsbedingungen als auch ein förderliches Arbeitsumfeld bieten. Die Auszeichnung erfolgt auf Basis 

der in der „Europäischen Charta für Wissenschafler:innen“ und im „Verhaltenskodex für die Einstellung von 

Wissenschaftler:innen“ formulierten Prinzipien. 2024 wurde die „Implementierungsphase“ mit dem 

„Interimsbericht“ abgeschlossen, der im September bei der EU eingereicht wurde. 
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Die Maßnahmen decken ein sehr breites Spektrum ab und involvieren nahezu alle Bereiche der Universität, wie 

Personalentwicklung, Auswahl- und Einstellungsverfahren, Diversität im weitesten Sinne (inklusive 

Gleichstellung, Inklusion und Weltoffenheit), Arbeitssicherheit und Datenschutz, Öffentlichkeitsarbeit und 

Bereitstellen transparenter Informationen. Eine Übersicht zu den Phasen des Awards und zum Maßnahmenplan 

der Universität finden sich hier (in deutscher und englischer Sprache): https://www.uni-bremen.de/hrs4r. 

4. Studium und Lehre  
Die Universität Bremen versteht sich als Universität des Forschenden Lernens, der Partizipation und der Vielfalt. 

Auch die Themen Nachhaltigkeit, Klimaschutz und Klimagerechtigkeit werden in den Studienangeboten 

verstärkt aufgegriffen. Diese Themen stehen für das Profil der Universität Bremen – auch in der Lehre. Die 

nachhaltige Verankerung von Innovationen in der Lehre schlägt sich in der kontinuierlichen Entwicklung der 

bestehenden und der zielgerichteten Einrichtung neuer Bachelor- und Masterstudiengänge nieder. Auch im Jahr 

2024 wurden durch über 50 Änderungen von Prüfungsordnungen wieder zahlreiche Qualitätsverbesserungen 

eingeleitet, die durch die Instrumente der Qualitätssicherungskreisläufe angeregt wurden. Einer hohen 

Nachfrage erfreuten sich die 2024 neu gestarteten Studiengänge Artificial Intelligence (M.Sc.), Natural Science 

for Sustainability (B.Sc.), Sport (Lehramt Grundschule und Gymnasium) und Klinische Psychologie und 

Psychotherapie (M.Sc.). Neue Studiengänge mit geplantem Start im WS 2025/26 sind das Profilfach Erziehungs- 

und Bildungswissenschaften im Zwei-Fächer-Bachelor sowie der Masterstudiengang M.Ed. IP Primar und M.Sc. 

The Economics of Global Challenges. Letzterer soll auch einen Double Degree mit der Universität Groningen 

beinhalten. Zudem wurde die Überarbeitung der ingenieurwissenschaftlichen Masterstudiengänge begonnen. 

Sie zielt auf die Internationalisierung und Spezialisierung ab. Letztere ist auch Ziel der Umstellung des 

Studiengangs Physik auf englische Sprache, die 2024 vorgenommen wurde und mit dem Start des 

Studiengangs „Physics“ zum Wintersemester 2025/26 realisiert wird. Besonders erfreulich war 2024 das hohe 

Interesse an der Wiedereinführung der Sportwissenschaft (Lehramt). Die beiden neu gestarteten 

Studiengänge wurden, ebenso wie die Gründung des Instituts für Sportwissenschaften, mit einer Veranstaltung 

in der Bremischen Bürgerschaft gefeiert.  

Die Universität Bremen hat sich an der Förderlinie „Lehrarchitektur“ der Stiftung Innovation in der 

Hochschullehre mit dem Antrag „Nachhaltiges und transdisziplinäres Studium an der Universität Bremen - 

Wirksamkeit entfalten, Flexibilität entwickeln und Beteiligte stärken“ (nuts@UB) beteiligt.  

Der Prozess zur Einführung eines elektronischen Modulhandbuchs steht Ende 2024 fast vor dem Übergang in 

den Regelbetrieb, der zum Sommersemester 2025 erreicht werden soll.  

Hochschuldidaktische Qualifizierung, Lehr-/Lerninnovation und digitale 
Transformation in der Lehre 
Die Universität verfolgt das Ziel, die hohe Qualität ihrer Lehre zu sichern und kontinuierlich weiterzuentwickeln. 

Dazu bietet sie, koordiniert durch die Geschäftsstelle Hochschuldidaktik, ein umfangreiches Programm 

hochschuldidaktischer Veranstaltungen an. In Kooperation mit den Universitäten Oldenburg und Osnabrück 

sowie dem Kompetenzzentrum Hochschuldidaktik Niedersachsen ermöglicht die Universität zudem den 

Erwerb des Zertifikats „Hochschuldidaktische Qualifizierung“. Dieses Angebot trägt maßgeblich zur 

Weiterentwicklung der didaktischen Kompetenzen der Lehrenden bei. Die Nachfrage an Veranstaltungen für 

https://www.uni-bremen.de/hrs4r
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Lehrende blieb auch 2024 hoch. Seit Herbst wird in regelmäßigen Abständen ein hochschuldidaktischer 

Newsletter über die neu etablierte „Community für Lehrende“ versendet, um kontinuierlich über neue und 

aktuelle Workshopangebote zu informieren. Das in Zusammenarbeit mit der Studierwerkstatt, und dem Projekt 

SKILL-UB (siehe unten) eingeführte Instrument der Teaching Analysis Poll als niedrigschwelliges, wirksames 

Zwischenevaluationsangebot wurde in 2024 erfolgreich fortgesetzt. Die Erprobung wurde auf Studiengänge 

ausgeweitet.  

Die Koordination und der Austausch zwischen der Hochschuldidaktik und weiterer universitärer Einrichtungen, 

die gemeinsam Personalentwicklungsmaßnahmen entwickeln und anbieten, wurden fortgesetzt. Die 

Arbeitsgruppe Personalentwicklung, geleitet von der Kanzlerin und der Konrektorin für Internationalität, 

wissenschaftliche Qualifizierung und Diversität, sowie das Netzwerk der Personalentwicklungsanbieter an der 

Universität stellen eine effektive Abstimmung und strategische Integration der Angebote sicher. Die 

Geschäftsstelle Hochschuldidaktik hat sich in der Arbeitsgruppe Transformatives Lernen und Nachhaltigkeit der 

Deutschen Gesellschaft für Hochschuldidaktik engagiert und den überregionalen Austausch gefördert. Auf 

Initiative der Hochschuldidaktik wurde gemeinsam mit YUFE ein Austausch und die Kooperation (Expert 

Network) der Expert:innen für Higher Education Didactics an den Mitgliedsuniversitäten initiiert.  

Das Projekt „SKILL-UB“ wurde 2024 erfolgreich fortgeführt und weiterentwickelt. Kern des Projekts ist die 

curriculare Verankerung von digital gestützten Lehr-, Lern- und Prüfungsszenarien sowie der Aufbau von 

Service- und Beratungsangeboten in der Lehr- und Studiengangsentwicklung. Die Innovationsprojekte in 

ausgewählten Studiengängen wurden im Laufe des Jahres erfolgreich abgeschlossen. Die Ergebnisse werden 

seitdem in das Produkt „WissensWert“ übertragen und fachübergreifend verwendbar gestaltet. Die 

Weiterentwicklung der technischen Infrastruktur, u.a. die Skalierung der Jupyter-Plattform für die Nutzung in 

der gesamten Universität wurde fortgesetzt. Mit einer neuen Plattform für die Bereitstellung von eGeneral 

Studies und die Virtuelle Akademie Nachhaltigkeit wurden weitere Schritte hin zu einer universitären Content-

Plattform unternommen.  

Zu den aktuellen Themen Nachhaltigkeit und Künstliche Intelligenz in der Lehre wurden Workshops realisiert, 

auch in Zusammenarbeit mit dem Projekt SKILL-UB. Im Rahmen des Projekts wurde erneut einmal im Semester 

die interaktive „Werkstatt Lehre“ angeboten – gemeinsam von allen lehrunterstützenden Einrichtungen der 

Universität sowie mit der SuUB.  

Das Thema KI in Lehre und Studium wurde und wird weiterhin breit diskutiert und über das akademische 

Serviceportal des Landes Niedersachsen (Academic Cloud) der GWDG (Gesellschaft für wissenschaftliche 

Datenverarbeitung mbH) wurde ein datenschutzkonformer Zugang für Lehrende und Studierende geschaffen, 

mit dem Ziel KI-Kompetenz aufzubauen und diese Technologie erproben zu können.  Die Nutzung von 

Instrumenten und Systemen, die auf künstlicher Intelligenz basieren, wurde durch ein 

einrichtungsübergreifendes Kernteam und eine Arbeitsgruppe unter Beteiligung der Lehrenden kontinuierlich 

reflektiert, Maßnahmen abgeleitet und universitätsweit informiert. Dazu wurde auch die Webseite kontinuierlich 

aktualisiert.  

Akkreditierung und Qualitätssicherung von Studienprogrammen  
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Die Universität hat sich zum Ziel gesetzt, neue Steuerungs- und Organisationsmodelle für die Lehre zu 

entwickeln und das systemische Wissen über die Leistungsbereiche der Universität zu verbessern. Ein zentrales 

Element der Qualitätssicherung ist die Systemakkreditierung durch den Akkreditierungsrat: Sie ermöglicht der 

Universität Bremen ein eigenes System zur Qualitätssicherung und Akkreditierung ihrer Studiengänge 

aufzubauen und zu betreiben. Die Universität Bremen wurde 2016 erstmals systemakkreditiert.  Nach einer 

umfangreichen Evaluation wurde die Universität Bremen 2023 erfolgreich bis 2030 re-akkreditiert; die 

Auflagenerfüllung wurde fristgerecht eingereicht. Die Entscheidung zur Auflagenerfüllung seitens des 

Akkreditierungsrates steht noch aus.  

Im Jahr 2024 führten die Fachbereiche acht Programmevaluationsverfahren durch. Zuständig für den 

Akkreditierungsbeschluss ist das Rektorat; die Fachbereiche organisieren die Verfahren. Die 

Verfahrensberichte finden sich im QM-Portal der Universität Bremen (https://www.uni-bremen.de/qm-portal). 

Jeder Fachbereich hat im Rahmen der Systemakkreditierung für seine Fächer einen eigenen Qualitätskreislauf 

eingeführt und verbindliche Standards festgeschrieben. Im Lehramt wurde ein fachbereichsübergreifender 

Qualitätskreislauf eingerichtet, der vom Zentrum für Lehrerinnen-/Lehrerbildung und Bildungsforschung (ZfLB) 

verantwortet und koordiniert wird. Ein wesentlicher Bestandteil des hochschulweiten Qualitätskreislaufs sind 

die jährlichen Qualitätsberichte der Fachbereiche und des ZfLB zu Lehre und Studium an das Rektorat. Diese 

dienen als eine Grundlage sowohl für die ca. alle zwei Jahre stattfindenden Perspektivgespräche zwischen 

Dekanaten und Rektorat als auch für mögliche weitere Gespräche zwischen den Fachbereichen und der 

Konrektorin für Lehre und Studium. Die Berichte reflektieren die fachbereichsseitig formulierten Qualitätsziele 

vor dem Hintergrund von Studienverlaufsdaten und informieren über den Umgang mit Empfehlungen der 

externen Gutachtenden im Rahmen der Programmevaluationen von Studiengängen.  

Hanse University Alliance: Gemeinsame Qualitätssicherung in Studium und 
Lehre  
Im Dezember 2024 entschieden die Mitgliedsuniversitäten des Nordverbunds über eine Namensänderung des 

Verbunds Norddeutscher Universitäten („Nordverbund“) in Hanse University Alliance (HUA). Ziel ist unter 

anderem die Erhöhung der internationalen Sichtbarkeit.  

Arbeitsschwerpunkt im Bereich Lehre und Studium ist weiterhin das NordAudit, ein mehrstufiges, 

hochschulübergreifendes Verfahren im Bereich Studium und Lehre. Verbindlicher Kern ist die 

Qualitätsentwicklung in Studium und Lehre, auf Wunsch können weitere Leistungsbereiche einbezogen 

werden. Thematische Kooperationsmöglichkeiten der Mitgliedsuniversitäten werden insbesondere im Bereich 

Nachhaltigkeit gesehen. Ziel ist die Bündelung fachlicher Kompetenzen und Spezialisierungen der HUA- 

Mitglieder, um den Studierenden der beteiligten Universitäten ein großes Spektrum an attraktiven Angeboten 

machen zu können und damit die Sichtbarkeit Norddeutschlands als interessante Studienregion zu stärken. Im 

Gespräch sind dabei unterschiedliche Kooperationsmodelle, die von einem gemeinsamen Modulpool, der 

Entwicklung von Micro Degrees und deren Qualitätssicherung bis hin zu gemeinsamen Studiengängen reichen 

können.  

Im Berichtsjahr Jahr 2024 wurde daran gearbeitet, die Ergebnisse des gemeinsamen 

Studienverlaufsmonitorings in einem Dashboard darzustellen. Zudem wurden weitere Fächer in das Monitoring 

aufgenommen. Das Dashboard soll im Folgejahr den Fachvertreter:innen vorgestellt werden.  
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Qualitätssicherung der Lehrer:innenbildung  
Ein explizites Ziel der Universitätsstrategie ist die Qualitätsentwicklung gemeinsam mit dem Bremer 

Schulsystem. Ein zentraler Akteur ist hier das Zentrum für Lehrerinnen-/Lehrerbildung und Bildungsforschung 

(ZfLB), das in den Aufgabenfeldern Beratung (Studienzentrum Lehramt), Ordnungsmittel sowie Administration 

und Organisation der schulpraktischen Studien (Praxisbüro) und im Qualitätsmanagement der lehrerbildenden 

Studiengänge aktiv ist (jährlicher Qualitätsbericht zur Lehrkräftebildung). In enger Abstimmung mit dem 

Referat für Studium und Lehre sowie den lehrerbildenden Fachbereichen entwickelt und berät das ZfLB zu 

strukturellen und standortbezogenen Aspekten der Lehramtsausbildung. Auch die Weiterentwicklung von 

übergreifenden Unterstützungsstrukturen für die lehrer:innenbildenden Fachbereiche ist Aufgabe des ZfLB. 

Der Aufgabenbereich Forschung umfasst eine vornehmlich koordinierende Funktion, die sich auf 

Projektaktivitäten und den Aufbau von Strukturen fokussiert. Mit der vormals über viele Jahre am ZfLB 

angesiedelten Koordination im Bund-Länder-Programm der Qualitätsoffensive Lehrerbildung (QLB) wurden 

Strukturen im Bereich der phasenübergreifenden Zusammenarbeit aufgebaut und in der Folge auch 2024 

weiterentwickelt. Zur Stärkung der internen und externen Kooperation wurden Veranstaltungen durchgeführt 

und die erste Phase der Lehramtsausbildung wurde auf bundesweit ausgerichteten Veranstaltungen vertreten. 

Das am ZfLB angesiedelte strukturierte Promotionsprogramm „Duale Promotion in der Lehrerbildung: 

Wissenschaft macht Schule“ zur Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses in den Fachdidaktiken 

verknüpft das Referendariat mit einer fachdidaktischen Promotion. Die zweite Kohorte der dual 

Promovierenden schloss das Programm Ende 2024 (Laufzeit: 01/2021-12/2024) ab. Nach Abschluss der zweiten 

Kohorte konnte die Folgekohorte (Laufzeit der dritten Kohorte: 01/2025-12/2028) erfolgreich eingeworben und 

gestartet werden. 

Das ZflB initiiert und unterstützt die inneruniversitäre Abstimmung zur Weiterentwicklung und Steuerung der 

Lehramtsausbildung. Über die Geschäftsstelle des ZfLB wurden zahlreiche Abstimmungen mit den 

zuständigen Behörden (Senatorische Behörde für Kinder und Bildung; Senatorische Behörde für Umwelt, Klima 

und Wissenschaft) inhaltlich vorbereitet und koordiniert, die zu einem großen Teil auf Erfordernisse sich 

wandelnder Rahmenbedingungen zurückgingen. Der bundesweit hohe Lehrkräftebedarf und insgesamt 

rückläufige Studierendenzahlen fordern von der Universität innovative Ideen und alternative Konzepte. 

Insbesondere auf Landesebene ist das ZfLB in zahlreiche Prozesse involviert, die die Weiterentwicklung der 

Lehramtsausbildung zum Gegenstand haben.  

Berninghausenpreis für hervorragende Lehre  

Seit 1991 verleihen die Universität Bremen und die "unifreunde Bremen e.V." jährlich den von der Familie 

Berninghausen gestifteten Preis, um besondere Leistungen in der universitären Lehre auszuzeichnen. Der Preis 

ist mit 6.000 Euro dotiert. Preisträger:innen im Jahre 2024 waren Dr. Sabine Ritter, FB 8 / Soziologie (Kategorie: 

Preis für gute Lehre) sowie Professorin Barbara Cludius, FB 11 / Psychologie und Dr. Hendrik Vogt, FB 3 / 

Mathematik (Kategorie Studierendenpreis).  

Internationalisierung: Lehramtsstudium international  
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Die Universität Bremen ist eine von 36 deutschen Hochschulen, die im Rahmen der DAAD-Programmreihe 

„Lehramt.International“ bis Ende 2029 gefördert werden. Das Projekt „Lehramtsstudium international: Reflecting 

Diversity and Inclusion in Teacher Education“ wird vom Fachbereich Erziehungs- und 

Bildungswissenschaften seit 2019 erfolgreich durchgeführt und wurde 2024 für eine dritte Förderphase (Phase 

I: 2019-2022; Phase II: 2023-2024, Phase III: 2025-2029) ausgewählt. Ziel des Projektes ist der Aufbau curricular 

integrierter Internationalisierungselemente im Lehramtsstudium. In Kooperation mit dem International Office, 

dem Zentrum für Lehrerinnen-/Lehrerbildung und Bildungsforschung (ZfLB) und dem internationalen 

fachlichen Netzwerk „Diversität und Inklusion“ sollen die studienverlaufsabdeckende Internationalisierung der 

Lehre und die Internationalisierung von Schulpraxisphasen Studierende in Berührung mit anderen 

Länderkontexten bringen.  

Internationalisierung: YUFE Student Journey  
Neben den sogenannten YUFE Minors (inhaltliche Zusammenstellung von Modulen, die sich beispielsweise für 

ein vorstrukturiertes Auslandssemester eignen), stand vor allem die Entwicklung des gemeinsamen YUFE 

Bachelor „Urban Sustainability Studies“ im Fokus. Die Akkreditierung nach European Approach fand erfolgreich 

statt, sodass der Studiengang im Akademischen Jahr 2025/26 starten kann. Bremen partizipiert als Mobility 

Partnerin und kann somit Studierende als Incomings empfangen. Möglichkeiten, um zukünftig Degree 

Awarding Partnerin zu werden und den Studiengang auch in Bremen einzurichten, werden geprüft. Der aus 

dem Bremer Bachelorstudiengang „Natural Sciences für Sustainability“ entstandene YUFE Minor wurde 

erstmals angeboten. Er zeichnet sich durch Interdisziplinarität und sogenanntes challenge-based learning aus. 

Mit weiteren Bereichen wurde die Entwicklung von Minor-Angeboten erörtert und die Anbahnung 

gefördert.  Die „Bottom-up-Initiativen“ (aus den Fächern stammende Vernetzungsinitiativen) in Biologie, Jura 

und Linguistik gewannen allianzweit an Bedeutung und werden weiterhin gefördert, unterstützt und initiiert. 

„BioYUFE“ (die von der Biologie getragenen Initiative) hat 2024 beispielsweise „Shared Electives“ angeboten, 

eine Webinarreihe umgesetzt und eine gemeinsame Summer School in Form eines BIPs (Blended Intensive 

Programme) vorbereitet. 

Studierende beraten und unterstützen: Der zentrale Studierendenservice 
2024 hat die Universität Bremen erstmals in bestimmten Bachelorstudiengänge Studierende zum 

Sommersemester aufgenommen. Der Prozess hat den zentralen Studierendenservice, ebenso wie die 

Kolleg:innen in den beteiligten Fachbereichen und die Stugen (studentisch besetzte 

Studiengangsausschüsse)in den beteiligten Fachbereichen, vor neue Herausforderungen gestellt. Dass die 

Aufnahme von 350 Bachelor-Erstsemester zum Sommersemester 2024 nicht zu einer sinkenden 

Erstsemesterzahl zum Wintersemester geführt haben, bestätigt, dass die Entscheidung für eine 

Sommersemester-Aufnahme ein richtiger Weg zur gewünschten Steigerung der Studierendenzahl war. 

Die Zentrale Studienberatung berät Studierende und Studieninteressierte nun für den Studienstart zu jedem 

Semester und die Nachfrage ist weiterhin hoch. Die Formate der Beratung haben sich in den letzten Jahren 

verändert: Mittlerweile sind Online-Beratungsangebote für Studieninteressierte nicht mehr wegzudenken. 

Insgesamt kann bilanziert werden, dass die Ansprüche bzgl. einer breiten Fächerung der Angebote in Präsenz, 

Telefon und Videochat hoch sind. Insbesondere die Zentrale Studienberatung passt ihre 

Sprechstundenangebote regelmäßig auf die veränderte Nachfrage an. Auch auf geänderte 
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Informationsbeschaffung der Studieninteressierten wird reagiert: so wurden die Studiengangsbroschüren der 

Zentralen Studienberatung deutlich verschlankt, der Web-Auftritt insbesondere für das Masterstudium, 

komprimiert und konsolidiert. Daneben gibt es eine enge Abstimmung mit KOMMA bzgl. der 

Erstsemesterkanäle auf Social Media. 

Ergänzend zur Zentralen Studierendenberatung bietet das International Office für die spezifischen Bedarfe der 

internationalen Vorbereitungs-, Austausch-, und Degree-Studierenden individuelle Beratungs- und 

Unterstützungsangebote sowie Veranstaltungen zur Integration an. Darüber hinaus wird auch in den 

Fachbereichen dezentral beraten, unter anderem in den Studienzentren.  

In anderen Bereichen des Studierendenservices werden Online-Formulare bereitgestellt oder digitale 

Nachweise akzeptiert. Die Digitalisierung des Student-Life-Cycle schritt jedoch auch 2024 langsamer als geplant 

voran. Ursachen dafür waren vor allem limitierte technische und personelle Ressourcen sowie notwendige 

Anpassungen der Prioritäten an aktuelle Bedarfe. Die Umsetzung des Online-Zugangs-Gesetzes und von 

„Erasmus without Papers“ sind daher ins Stocken geraten und müssen – wie andere wünschenswerte 

Vorhaben – auf die kommenden Jahre verschoben werden. Gestartet wurde 2024 das Projekt zur Einführung 

einer elektronischen Studierendenakte (eStA), die alle wesentlichen Dokumente von Studierenden bündelt, 

revisionssicher speichert, Studierenden einen zeit- und ortsunabhängigen Zugriff erlaubt und die Workflows der 

Beteiligten gut abbildet. Im Zuge des Ausschreibungsverfahrens eines Dokumenten-Management-Systems 

(DMS) der Universität Bremen erhielt die Fa. develop, unterstützt durch myconsult, den Zuschlag und die ersten 

Arbeitsgruppen nahmen die Arbeit auf. Diese Anforderungserhebung mündete in die für Anfang 2024 geplante 

Ausschreibung.  

Eine Herausforderung stellte 2024 das kurzfristig von der Bundesregierung bewilligte 

Deutschlandsemesterticket dar, welches allen Studierenden zum Winersemester 2024/25 zur Verfügung 

gestellt wurde.  

Fachbereichsübergreifende Angebote: Studierwerkstatt und Career 
Center 
Die Studierwerkstatt bietet regelhaft Workshops für Studierende an und arbeitet eng mit dem „SKILL-UB“ 

Projekt zusammen. Im Fokus des Angebots der Studierwerkstatt stehen Methoden für den Studienerfolg, 

Neben dem Studium oder als Teil der fachergänzenden Studien besuchen jährlich über 1.000 Studierende die 

Angebote zum Erwerb fachübergreifender Kompetenzen. Traditionell eine hohe Nachfrage gibt es bei den 

Workshops zu Lern-, Schreib- und Arbeitstechniken, insbesondere dem wissenschaftlichen Schreiben. Hier 

stoßen aktuell die Workshops zur Nutzung KI-basierter Anwendungen im Rahmen des wissenschaftlichen 

Arbeitens auf hohe Resonanz bei den Studierenden und auch Lehrende interessieren sich für das Angebot. Die 

seit SoSe 2022 angebotenen englischsprachigen Workshops zu wissenschaftlichen Lern-und Arbeitstechniken 

und zum wissenschaftlichen Schreiben treffen auf einen zunehmenden Bedarf bei Studierenden (die 

Angebote werden zu ca. 75 Prozent von internationalen und zu ca. 25 Prozent von einheimischen Studierenden 

belegt). Durch die gemeinsame Arbeit im Projekt SKILL entstand darüber hinaus in den letzten vier Semestern 

ein stetig wachsendes und immer ausgebuchtes gemeinsames Angebot zwischen der Studierwerkstatt und 

der Hochschuldidaktik zu studierendenzentrierten Zwischenevaluationen in der Lehre (TAP).  Sehr gut genutzt 

werden auch die umfangreichen Online-Hilfen der Studierwerkstatt.  
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Die Angebote des Career Centers haben ihren Schwerpunkt auf der Berufseinmündung und 

Beschäftigungsfähigkeit. Die über 100 in elf thematischen Bereichen online durchgeführten Workshop-

Angebote wurden auch 2024 von rund 1.100 Studierenden in Anspruch genommen und zum Teil für den CP-

Erwerb genutzt. Neben den Workshops zu betriebswirtschaftlichen Kompetenzen, sind die Veranstaltungen zu 

Bewerbungen und Selbstpräsentationen sehr beliebt, die auch in englischer Sprache angeboten wurden. Der 

Wegweiser für Auslandspraktika sowie die individuellen Trainingsmöglichkeiten für Interessierte an 

Auslandspraktika und Jobs unterstützten die Studierenden und Absolvent:innen bei der individuellen 

Zukunftsplanung.   

Durch die erfolgreiche Bewerbung auf die DAAD-Ausschreibungen FIT und ProfiPlus konnte das Angebot des 

Career Centers 2024 entscheidend um ein Beratungsangebot für internationale Studierende zur 

Berufsorientierung und -einmündung in Deutschland erweitert werden. Die DAAD-Programme zielen auf die 

Fachkräftegewinnung ab. Im Vordergrund stehen Beratung, Qualifizierung und Empowerment von 

internationalen Studierenden, Absolvent:innen und Akademiker:innen. Das Career Center hat gemeinsam mit 

der Academy HERE AHEAD, dem International Office, dem Sprachenzentrum und der Akademie für 

Weiterbildung (für ProfiPlus) das Angebot für die Zielgruppe insbesondere hinsichtlich der persönlichen 

Beratung und Unterstützung ausgebaut. Ferner werden existierende Angebote zielgruppenspezifisch 

aufbereitet.  

ProMentes und Praxisbörse 
Das Mentoring-Programm ProMentes unterstützt Studierende und Absolvent:innen, die ihre Laufbahn außerhalb 

der Universität planen, bei der beruflichen Orientierung, der Karriereplanung und dem Berufseinstieg. 

Führungskräfte beraten und begleiten als Mentor:innen  die Mentees in einer Eins-zu-eins-Tandembeziehung. 

Unternehmen bekommen direkten Kontakt zu hochqualifizierten Nachwuchskräften und erhalten Einblicke in 

die Inhalte der Studiengänge und die Potentiale und Erwartungen der jungen Generation. Seit 2024 bieten 

ProMentes und das Deutschlandstipendium (vgl. Kapitel Transfer) ein gemeinsames Begleitprogramm für 

Mentees und Stipendiat:innen an, das in Teilen von diesen mitorganisiert wird. Im Fokus stehen dabei 

karriererelevante und gesellschaftspolitische Veranstaltungen, die durch ein kulturelles Rahmenprogramm 

ergänzt werden und den Mentees, Mentor:innen, Stipendiat:innen sowie Fördernden Gelegenheit zum 

Austausch bieten. 

Seit dem Programmstart im September 2010 haben 366 Studierende das Programm durchlaufen. Zurzeit sind 

23 Tandems am Start. Die meisten Mentees befinden sich in der Abschlussphase ihres Masterstudiums. Es sind 

aber auch in jedem Jahr Doktorand:innen und B.A.-Absolvent:innen dabei. Der Anteil internationaler 

Bewerber:innen aus englischsprachigen Studiengängen, die in den deutschen Arbeitsmarkt einmünden 

möchten, steigt stetig. Viele Führungskräfte haben sich mehrfach im Programm als Mentor:innen engagiert. 

Inzwischen kehren Mentees aus früheren Runden als Mentor:innen und Dozent:innen in das Programm zurück. 

Im Juni fand die Praxisbörse 2024 statt. Die Messe bringt seit fast 30 Jahren Studierende, Unternehmen und 

Einrichtungen zusammen. Wie schon in den Vorjahren wurde das Format auch 2024 hybrid ausgerichtet. Am 

ersten, digitalen Veranstaltungstag präsentierten sich verschiedene Unternehmen und Einrichtungen im 

Rahmen von Videopräsentationen und führten Online-Gespräche. Der zweite Veranstaltungstag fand dann in 

Präsenz auf dem Campus statt und bot Raum für direkten Austausch und persönliche Gespräche. 
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Aktivitäten zur Studierendengewinnung  
Die Universität Bremen möchte mit ihren Studienprogrammen überzeugen und ein attraktiver Ort für 

Studieninteressierte aus Bremen, Deutschland und dem Ausland sein. Während der demografische Wandel 

und teils wieder verlängerte Schulzeiten zum Abitur allgemein zu einem Rückgang der Studienanfänger:innen 

in Deutschland führt, konnte die Universität Bremen nach einem coronabedingten Einbruch der 

Anfängerzahlen 2022 und 2023 die Erstsemesterzahlen seit 2024 wieder erhöhen - allerdings auf einem 

insgesamt noch immer geringem Niveau, auch wenn die Zielzahlen aus dem „Zukunftsvertrag Studium und 

Lehre stärken“ (ZuSLs) 2024 erstmals wieder erreicht wurden. Aktivitäten zur Studierendengewinnung bleiben 

relevant, um die Studierendenzahlen, die mit dem Land vereinbart wurden, halten zu können.  

Ein Maßnahmenpaket zielt darauf, mehr Studienplätze in stark nachgefragten Fächern anbieten zu können. Da 

die Maßnahmen zur Bereitstellung bzw. Verlagerung von Lehrkapazitäten hin zu stark nachgefragten Fächern 

als weitgehend ausgeschöpft betrachtet werden müssen, wurde mit der Einschreibung von 

Studienanfänger:innen zum Sommersemester ab 2024 der Weg gewählt, in nicht-zulassungsbeschränkten 

Studiengängen auch zum Sommersemester Studierende aufzunehmen – mit Erfolg.     

Ein weiteres Ziel ist es, die Universität Bremen mit ihren Studienangeboten besser und nachhaltiger in der 

Wahrnehmung junger Menschen zu verankern. Dazu wurde 2024 die neue Kampagne „come as you 

are“ gestartet. Wesentlicher Bestandteil sind zielgruppengerechte Informationen auf Social Media. Diese 

wurden ergänzt durch Präsenz-Aktionen an beliebten Treffpunkten junger Menschen in Bremen. An der 

Schnittstelle zwischen Beratung und Information durch die Zentrale Studienberatung sowie 

Studierendenmarketing durch KOMMA, wurde 2024 die zentrale Informationsbroschüre zum Studium und 

Studienangebot der Universität Bremen vollständig überarbeitet: Aus dem bis dato bekannten „Uni-Info“ wurde 

der „Studienfinder“. Design und Informationsaufbereitet orientieren sich am seit 2023 publizierten Ersti-Magazin, 

welches mit den German Design Award ausgezeichnet wurde.       

Der Informationstag für Studieninteressierte (ISI) fand auch 2024 wieder als zentral organisierte 

Informationsveranstaltung statt und fand mit ca. 3.000 Teilnehmenden viel Zuspruch. In diesem Rahmen bot 

die Zentrale Studienberatung ein Set einzelner Online-Veranstaltung zur Studienplatzbewerbung an. 

Insbesondere die Veranstaltungsangebote zum Übergang vom Bachelor zum Master (in stark nachgefragten 

Fächern und mit Landes- bzw. Hochschulwechsel) fanden sehr großen Zuspruch und werden gemeinsam mit 

dem International Office und dem Sekretariat für Studierende fortgeführt.  

Zur Gewinnung von internationalen Studierenden wurden seitens des International Office die 

englischsprachigen Masterstudiengänge über Gate-Germany/DAAD publiziert sowie Kontakte zu 

Partnerschulen im Ausland gepflegt. Die Präsenz der Universität im WWW durch die Datenbank Studium, den 

Hochschulkompass und den daraus gespeisten weiteren Portalen bilden das Fundament für weiterführende 

Aktivitäten im Studierendenmarketing.   

Lebenslanges Lernen: Angebote der Akademie für Weiterbildung 
Mit ihrem Weiterbildungsangebot trägt die Universität Bremen dazu bei, den Bedarf an Fachkräften zu decken, 

die auf dem neuesten Stand der Forschung qualifiziert sind. Hierzu bietet die Universität Bremen weiterbildende 

Masterstudiengänge (120 CP), Zertifikatsstudiengänge mit jeweils 30 bis 60 CP sowie kleinere 
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Weiterbildungskurse und Modulstudienangebote an. Koordiniert und unterstützt durch die Akademie für 

Weiterbildung haben sich auch 2024 zahlreiche Fachbereiche beteiligt, um attraktive Angebote zu ermöglichen.  

Im Weiterbildungsprogramm „Arbeit – Beratung – Organisation“ für betriebliche Interessenvertreter:innen 

konnten gut nachgefragte neue Durchgänge in zwei Zertifikatsstudienangeboten (à 27 CP) starten. Eine 

wichtige Voraussetzung hierfür waren Stipendien, die die Hans-Böckler-Stiftung und das Land Bremen zur 

Verfügung gestellt haben. Diese unterstreichen die Bedeutung des bundesweit beachteten Programms. 

Erfolgreich absolvierte Zertifikatsstudienangebote werden im gleichnamigen berufsbegleitenden 

Masterstudium anerkannt – ein Weg, für den sich immer mehr betriebliche Interessenvertreter:innen 

entscheiden.  

Seit Frühjahr 2024 fördert der Deutsche Akademische Austauschdienst (DAAD) das Drittmittelvorhaben „Profi 

plus in Bremen“. Das Projekt unterstützt internationale Akademiker:innen, die einen Abschluss im MINT-Bereich 

mitbringen, auf ihrem Weg in den deutschen Arbeitsmarkt. Hierfür können sie Sprachcoaching und Beratungs- 

und Workshopangebote nutzen. Zusätzlich bilden sie sich durch Module aus grundfinanzierten Studiengängen 

weiter und erwerben so passgenau wichtige fachliche Kompetenzen. Das Vorhaben wird bis Ende 2028 

gefördert.  

Die internationale Dimension gewinnt auch in der Weiterbildung verstärkt an Bedeutung: Im Rahmen des YUFE-

Netzwerks, das auch ein Arbeitspaket „Lifelong Learning“ beinhaltet, hat die Akademie für Weiterbildung ein 

Pilotvorhaben „Managing Complexity“ auf den Weg gebracht. Es besteht aus englischsprachigen Online-

Modulen aus YUFE-Partnerhochschulen und ist der erste Baustein eines YUFE-Programms, das den Erwerb von 

„Future Skills“ ermöglichen will.  

Europaweit gewinnen „Microcredentials“ als kompakte Weiterbildungsmöglichkeit im Umfang weniger Credit 

Points an Bedeutung. Mit dem LIFE-Modulstudium bietet die Universität Bremen seit längerem in drei 

Fachbereichen ein solches Format an. Im Berichtszeitraum wurden universitätsweit geltende Ordnungsmittel 

für das Studium einzelner Module in der Weiterbildung („Microcredentials“) entwickelt. Diese sind inzwischen 

vom Akademischen Senat beschlossen.  

Im Seniorenstudium haben sich die Teilnehmendenzahlen in den Semesterprogrammen und in den beiden 

Vortragsprogrammen mit jeweils 700 bis 800 Teilnehmenden stabilisiert. Die große Mehrzahl der 

Veranstaltungen wird in hybrider Form angeboten. Die Seniorstudierenden haben somit die Wahl, ob sie in 

Präsenz oder online teilnehmen möchten. Dies wird von vielen Senior:innen begrüßt: Auch weiter entfernt 

wohnende oder mobilitätseingeschränkte Interessierte können so das umfangreiche Angebot der Universität 

nutzen. 

Open Educational Resources  
Open Educational Resources (OER) werden an der Universität Bremen umfangreich in der Lehre eingesetzt, 

zum anderen aber auch erstellt (u. a. VAN, eGeneral Studies). Eine OER-Policy, mit der die Universität die 

Veröffentlichung von Lehrmaterialien durch Mitarbeitende der Universität empfiehlt, wurde im Oktober 2024 

durch das Rektorat beschlossen und im November durch den Akademischen Senat zustimmend zur Kenntnis 
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genommen (einstimmig). Informationen und Beratung zur Nutzung und Erstellung von OER erhalten Lehrende 

durch die Hochschuldidaktik (Referat 13), die SuUB und insbesondere das ZMML. 

5. Forschung 
Die Universität Bremen versteht sich als europäische Forschungsuniversität und attraktiver Ort für 

Wissenschaftler:innen aller Karrierestufen. Ihr Forschungsprofil ist geprägt durch die fünf universitären 

Wissenschaftsschwerpunkte, mit denen die Universität in großen Verbundvorhaben wie in der 

Exzellenzinitiative erfolgreich ist. Zugleich ermöglicht sie die Entfaltung neuer Initiativen und unterstützt neue 

Ideen, um auf diese Weise flexibel neue Entwicklungen in der Forschungslandschaft aufgreifen zu können. Die 

exzellenten Forschungsleistungen der Wissenschaftler:innen der Universität Bremen werden auch 2024 belegt 

durch zahlreiche hochrangige Einzelförderungen (unter anderem ein weiterer ERC Starting Grant) und 

Verbundförderungen.  

Daher ist die Universität Bremen auch in 2024 außerordentlichen erfolgreich beim Einwerben von Drittmitteln. 

Im Jahr 2024 hat die Universität 125 Millionen Euro eingeworben (2023: 109 Millionen, 2022: 115 Millionen, 2021: 108 

Millionen Euro, 2020: 106 Millionen Euro, 2019: 111 Millionen Euro). Die Drittmittel machten 2024 mit 31 

Prozent mehr als ein Viertel der der Universität insgesamt zur Verfügung stehenden Mittel aus.  

In einem Jahr eingeworbene und verausgabten Drittmittel sind nicht immer deckungsgleich, da eingeworbene 

Mittel zum Teil erst im Folgejahr ausgegeben werden. Verausgabt wurden im Jahr 

2024 fachbereichsübergreifend rund 105 Millionen Euro der eingeworbenen Drittmittel (2023: 109 

Millionen, 2022: 104 Millionen, 2021: 100 Millionen Euro, 2020: 97 Millionen Euro, 2019: 104 Millionen Euro). Der 

Rückgang der verausgabten Drittmittel vor allem im Jahr 2020 verdeutlicht die Folgen der Corona-Pandemie, 

die zu Verzögerungen bei der Umsetzung vieler Projekte in der Forschung führte.  

Wichtigster Drittmittelgeber in der Forschung bleibt für die Universität Bremen die DFG: Im Jahr 2024 hat die 

Universität 42 Millionen Euro DFG-Mittel ausgegeben (2023: 44 Millionen Euro, 2022: 48 Millionen Euro), was rund 

40 Prozent der verausgabten Drittmittel entspricht. In den letzten Jahren ist allerdings der Anteil der Drittmittel 

aus Bundesprogrammen stark gestiegen. Mit 39 Millionen Euro im Jahr 2024 (2023: 37 Millionen Euro, 2022: 36 

Millionen Euro) hat sich der Anteil der Förderungen des Bundes dem der DFG stärker angenähert und liegt nun 

bei 37 Prozent. Drittgrößter Mittelgeber ist die EU mit 9 Millionen Euro (8 Prozent) im Jahr 2024 (2023: 7 Millionen 

Euro, 2022: 6 Millionen Euro), gefolgt vom DAAD mit 3 Millionen Euro, entsprechend 3 Prozent (2023: 3 Millionen 

Euro, 2022: 3 Millionen Euro). Auf sonstige Mittelgeber entfallen 11 Millionen (11 Prozent).  

Exzellenzstrategie  

Die Universität Bremen stellt ihre Forschungsstärke auch in der Exzellenzstrategie des Bundes und der 

Länder unter Beweis. Im August 2024 haben zwei Konsortien Vollanträge für Exzellenzcluster bei der DFG 

eingereicht. Unter Federführung von Wissenschaftler:innen aus den Materialwissenschaften hat sich die 

Initiative „Die Marsperspektive: Ressourcenknappheit als Grundlage eines Paradigmas der Nachhaltigkeit“ in 

einer hochkompetitiven Skizzenphase durchgesetzt. Für das bestehende Exzellenzcluster „Der Ozeanboden 

- unerforschte Schnittstelle der Erde“ wurde ein gemeinsamer Folgeantrag mit der Universität Oldenburg 

eingereicht. Die Begutachtungen durch internationale, hochrangige Expert:innenpanels wurden in enger 
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Abstimmung mit der Hochschulleitungen und der Wissenschaftsbehörde vorbereitet und im November und 

Dezember 2024 durchgeführt. Über alle Initiativen und deren Themen wurde die Universität regelmäßig 

informiert, auch im Rahmen von hochschulöffentlichen Veranstaltungen. 

Parallel bereitet sich die Universität Bremen auf einen Antrag in der Förderlinie „Exzellenzuniversitäten“ vor, 

mit dem sie ihre gesamtinstitutionellen Stärken in Forschung, Lehre und Transfer unterstreicht.  

U Bremen Excellence Chairs  
Seit 2019 bindet die Universität Bremen mit dem Programm U Bremen Excellence Chairs international führende 

Wissenschaftler:innen gezielt in ihre Forschung ein. Die elf Chair-Inhaber:innen stärken durch eigene 

Arbeitsgruppen in Bremen und enge Kooperationen mit Bremer Kolleg:innen die wissenschaftlichen 

Schwerpunkte und erhöhen deren internationale Sichtbarkeit. 2024 zeigt sich der Fortschritt insbesondere in 

ausgezeichneten Promotionsabschlüssen mehrerer Arbeitsgruppenmitglieder, der Mitwirkung an zwei 

Exzellenzclusteranträgen sowie in gemeinsam eingeworbenen Drittmittelprojekten. Drei der elf Chairs sind am 

MARUM angesiedelt und werden durch die Exzellenzclustermittel finanziert, acht weitere über die 

Strategiepauschale. Nach positiver Evaluation wurden alle Projekte bis Ende 2025 verlängert. Eine langfristige 

und nachhaltige Zusammenarbeit über das Programmende hinaus wird von allen Seiten angestrebt. 

Sonderforschungsbereiche, Graduiertenkollegs und Forschungsgruppen 
der DFG  
Auch im Jahr 2024 war die Universität Bremen in der Einwerbung von DFG-Verbünden erfolgreich. Die DFG 

bewilligte die dritte Förderphase des Sonderforschungsbereichs TRR 181 „Energietransfer in der Atmosphäre 

und im Ozean“. Der Sonderforschungsbereich (SFB) wird somit insgesamt über 12 Jahre von der DFG gefördert. 

Dieser erfolgreiche Transregio-SFB wird gemeinsam von den Universitäten Hamburg und Bremen getragen. 

Vize-Sprecher des Transregios am Standort Universität Bremen ist Professorin Anke Pohl (FB 3). Im 

Wissenschaftsschwerpunkt Minds, Media, Machines ist es gelungen, eine neue DFG-Forschungsgruppe und 

zwei neue DFG-Graduiertenkollegs einzuwerben. Die neue Forschungsgruppe „Kommunikative KI“ leitet 

Professor Andreas Hepp (FB 9). Das neue Graduiertenkolleg „CAUSE“ wird von der TU Hamburg, der Universität 

Oldenburg und der Universität Bremen getragen. Vize-Sprecher am Standort Bremen ist Professor Rolf 

Drechsler (FB 3). Professorin Tanja Schultz (FB 3) ist die Vize-Sprecherin des zweiten neuen Graduiertenkollegs 

„HEARAZ“, das von den Universitäten Oldenburg und Bremen gemeinsam beantragt wurde. Ein weiterer Erfolg 

aus dem Wissenschaftsschwerpunkt Materialwissenschaften war die Bewilligung der DFG-Forschungsgruppe 

„OPTIMAL“ unter Beteiligung der Universität Bremen. Vize-Sprecher der Forschungsgruppe OPTIMAL ist 

Professor Michael Sentef (FB 1). 

Laufende Sonderforschungsbereiche: 

- SFB 1320: Wissenschaft der Alltagsaktivitäten – Analytische und generative Modellierung (EASE), 

Sprecher: Prof. Dr. Michael Beetz 
- SFB 1342: Globale Entwicklungsdynamiken von Sozialpolitik, Sprecher: Prof. Dr. Herbert Obinger 
- SFB/TRR 172: Arktische Verstärkung: Klimarelevante Atmosphären- und Oberflächenprozesse und 

Rückkopplungsmechanismen (AC)3, Vize-Sprecher Dr. Gunnar Spreen 
- SFB/TRR 181: Energietransfer in der Atmosphäre und im Ozean, Vize-Sprecherin: Prof. Dr. Anke Pohl 
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- SFB 1464: Relativistische und quanten-basierte Geodäsie (TerraQ), Vorstandsmitglieder: Prof. Dr. Meike 

List und Prof. Dr. Claus Lämmerzahl 

Wissenschaftler:innen der Universität Bremen sind insgesamt an 12 laufenden Forschungsgruppen beteiligt. 

Forschungsgruppen mit Sprecherschaft an der Universität Bremen: 

- FOR 5347: KI-FOR Lifespan AI: Von longitudinalen Gesundheitsdaten zur Inferenz im Lebensverlauf, 

Sprecherin: Prof. Dr. Tanja Schultz 
- FOR 5656: Kommunikative KI: Die Automatisierung der gesellschaftlichen Kommunikation, Sprecher: 

Prof. Dr. Andreas Hepp 
- FOR 2406: Proteogenomik der Marinen Polysaccharid Verwertung (POMPU), Vize-Sprecher: Prof. Dr. 

Rudolf Amann (MPI & FB 2) 
- FOR 5750: Optische Kontrolle der Quantenmaterie (OPTIMAL), Vize-Sprecher: Prof. Dr. Michael Sentef 

 Laufende Graduiertenkollegs: 

- GRK 2224: π3: Parameter Identifikation – Analyse, Algorithmen, Anwendungen, Sprecher: Prof. Dr. Peter 

Maaß 
- GRK 2513: Soziale Dynamiken des Selbst, Vize-Sprecherin: Prof. Dr.  Simone Scherger 
- GRK 2686: Contradiction Studies: Konstellationen, Heuristiken und Konzepte des Widersprüchlichen, 

Sprecher:innen: Prof. Dr. Michi Knecht, Prof. Dr. Ingo. H. Warnke 
- GRK 2739: KD²School – Gestaltung von adaptiven Systemen für ökonomische Entscheidungen, Vize-

Sprecherin: Prof. Dr. Tanja Schultz 
- GRK 2969: HEARAZ - Hearable-zentrierte Assistenz: Vom Sensor zur Teilhabe, Vize-Sprecherin: Prof. Dr. 

Tanja Schultz 
- GRK 2972: CAUSE Konzepte und Algorithmen für - und Nutzung von - selbsterklärenden digital 

kontrollierten Systemen, Vize-Sprecher: Prof. Dr. Rolf Drechsler 

EU-Forschungsförderung in „Horizont Europa“   
Das Jahr 2024 war für die Universität in Bezug auf EU-Förderung ein erneut erfolgreiches Jahr. Bis Ende 2024 

wurden 41 EU-Projekte mit einem Volumen von 31,75 Millionen Euro bewilligt. In 2024 wurde mit Dr. Cyprien 

Verseux, ZARM, ein weiterer Wissenschaftler der Universität Bremen mit einem ERC Starting Grant 

ausgezeichnet. Diese Würdigung stärkt die Exzellenzclusterinitiative "The Martian Mindset: A Scarcity-Driven 

Engineering Paradigm“, an der Dr. Verseux eng beteiligt ist.  

Verbundvorhaben mit hohem Anwendungspotential  
Im Jahr 2024 beteiligten sich Wissenschaftler:innen der Universität Bremen unter anderem an folgenden 

Verbundprojekten, die strukturbildende Wirkung haben und sich durch einen hohen Anwendungsbezug 

auszeichnen: Im Verbundprojekt „BREGOS – Bremen goes sustainable“ vernetzen sich die vier staatlichen 

Bremer Hochschulen, um Expertise zu bündeln und die Hochschulen am Standort nachhaltiger aufzustellen. 

Dazu wird Expertise aus den Bereichen Biodiversität, Klimaschutz, Mobilität und Ressourcenschonung genutzt. 

Koordinator ist Professor Marko Rohlfs aus dem FB 02. 
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Im Rahmen des Projektes „hyBit – Hydrogen for Bremen's industrial Transformation“ erforscht die Universität mit 

insgesamt 19 Partnern aus Wissenschaft und Industrie in enger Kooperation mit dem Stahlwerk von Arcelor 

Mittal im Bremer Industriehafen das Potential von Wasserstoff als nachhaltigem und klimafreundlichem 

Energieträger der Zukunft. Ziel ist der Aufbau eines Wasserstoff-Hubs in Bremen. Koordinator ist Dr. Torben 

Stührmann aus dem FB 04. 

Gemeinsam mit vier Industriepartnern hat die Universität Bremen im Forschungsprojekt „KI-Basiertes 

Schadens- und Verschleißerkennungssystem zur cloudbasierten Zustandsüberwachung von Hybrid-Container-

Fahrzeugen“ (KISS) 2024 ein innovatives, KI-gestütztes Zustandsüberwachungssystem für Hafenfahrzeuge 

entwickelt. Es ermöglicht durch den Einsatz modernster Technologien, den technischen Zustand der 

Fahrzeuge in Echtzeit zu überwachen. Ansprechpartner ist Professor Karl-Ludwig Krieger, Leiter des Instituts 

für Theoretische Elektrotechnik und Mikroelektronik (ITEM) an der Universität Bremen.  

Zudem konnte die Universität Bremen 2024 einen großen Erfolg in der Förderrichtlinie „DATIpilot“ des 

Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) verzeichnen. Unter knapp 500 Anträgen wurden 20 

bewilligt, darunter zwei mit Beteiligung der Universität Bremen. Dabei handelt es sich um die 

Innovationscommunities „Urban Health (ICUH)“ und „Smartport Transfer“ (SPorT). Urban Health (ICUH) geht der 

Frage nach, wie sozialer und ökologischer Wandel in alten Industriezentren aussehen kann. Professorin Gabriele 

Bolte und Dr. Stefanie Dreger vom Institut für Public Health und Pflegeforschung (IPP) der Universität Bremen 

sind im Managementteam des Verbundprojekts und für die Aktivitäten in Bremen und Bremerhaven 

verantwortlich. In Smartport Transfer (SPorT) geht es darum, Digitalisierung in der maritimen Logistik 

voranzutreiben. Verantwortlich an der Universität Bremen ist hier Michael Freitag, Professor im Fachbereich 

Produktionstechnik und Sprecher des Bremen Research Cluster for Dynamics in Logistics. Beide Communities 

können über einen Zeitraum von vier Jahren jeweils Fördermittel in Höhe von bis zu 5 Millionen Euro beantragen. 

Zentrale Forschungsförderung 
Die 1976 etablierte Zentrale Forschungsförderung (ZF) unterstützt Wissenschaftler:innen bei der Umsetzung 

ihrer Vorhaben und richtet den Fokus insbesondere auf die Profilbildung, Nachwuchsförderung und 

Verstärkung der Drittmitteleinwerbung. Im Jahr 2024 wurden sieben von acht möglichen Förderlinien 

ausgeschrieben. Die wenigen noch laufenden Corona-Vertragsverlängerungen und dadurch besetzten ZF-

Stellen endeten 2024.  Die Anzahl der Förderungen in der Förderlinie ZF 01 „Impulse für 

Forschungsvorhaben“ war minimal geringer als im Vorjahr, es wurden 24 Anträge gefördert. Dies gilt ebenfalls 

für die Förderlinie ZF 02 „Konferenzreisen“. Es wurden 103 Konferenzteilnahmen mit Zuschüssen gefördert. Die 

Nachfrage in der Förderlinie ZF 03 „BremenIdea“ stieg weiter an, es konnten zehn Auslandsaufenthalte 

unterstützt werden. In der Förderlinie ZF 04 „Eigene Projekte für Postdocs“ wurden acht Postdoc-Stellen und in 

der Förderlinie ZF 05 zwei „Fokusprojekte“ zwei gefördert. Die Förderlinien „ZF 06 A und B 

Explorationsprojekte“ zu neuen Themen und Interdisziplinäre Explorationsprojekte werden im Jahr 2025 wieder 

ausgeschrieben. In der ZF-Förderlinie 08 „Prämien für DFG-Erstbewilligungen“ wurden zehn Anträge mit je 2.500 

EUR bewilligt. Eine Übersicht über alle geförderten Projekte und ihre Inhalte findet sich auf den Seiten der 

Zentralen Forschungsförderung. 

Data Science Center  
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Das Data Science Center (DSC), 2019 mit Unterstützung des Landes Bremen im Fachbereich 03 gegründet, ist 

ein interdisziplinäres Institut und Knotenpunkt für datenintensive Forschung an der Universität. Ziel des DSC ist 

es, Datenkompetenzen zu steigern und die wertschöpfende Nutzung von Daten in allen 

Wissenschaftsbereichen zu ermöglichen. Dafür bietet es vielfältige Services – darunter antrags- und 

forschungsbegleitende Beratung, Data-Literacy-Trainings, Vernetzungsangebote, finanzielle Unterstützung 

(DSC Seed Grant) und Rechenressourcen. Das DSC unterstützt Forschungsverbünde wie 

Sonderforschungsbereiche und Einzelpersonen bei der Einbindung von Data-Science- und 

Datenmanagement-Aspekten in Drittmittelanträgen und fungiert als Partner in der Umsetzung. Es hat derzeit 

über 50 Mitglieder, darunter Professor:innen, Postdocs und Promovierende.   

Ein Schwerpunkt in 2024 war der Aufbau des BMBF geförderten Datenkompetenzzentrums „DataNord“, das 2023 

unter Federführung des DSC im Rahmen der UBRA eingeworben wurde (Gesamtfördervolumen 3,5 Millionen 

Euro). Durch ein neu aufgebautes, interdisziplinäres Team werden die DSC-Angebote um einen umfassenden 

Help-Desk für Beratung und Schulung erweitert. Als eines von elf bundesweit geförderten Kompetenzzentren 

– und einziges im Norden – stärkt DataNord die nationale Sichtbarkeit der Universität Bremen nachhaltig. Zudem 

organisierte das DSC 2024 mehrere überregionale Vernetzungsveranstaltungen und festigte so die Rolle der 

Universität in der nationalen Data-Science-Community. 

U Bremen Research Alliance: Forschungskooperation vor Ort  
Zur Intensivierung und zur strategischen Stärkung der Forschung arbeitet die Universität Bremen mit zwölf im 

Bundesland ansässigen Bund-Länder-finanzierten außeruniversitären Forschungsinstituten aller deutschen 

Wissenschaftsorganisationen in der „U Bremen Research Alliance“ zusammen. Ziel ist die Stärkung des 

Standortes durch einen gemeinsamen Raum für Innovation, Infrastruktur und Forschung. Eine gemeinsame 

Entwicklungsstrategie stellte 2024 sechs sogenannte Leitprojekte ins Zentrum der Zusammenarbeit. Allen 

Leitprojekten ist gemein, dass sie von Leitungspersonen der Mitgliedseinrichtungen verantwortet, von der 

Geschäftsstelle der Allianz unterstützt und mit Arbeits- und Austauschgruppen aus Mitarbeitenden aller 

Mitgliedseinrichtungen hinterlegt sind. In der wissenschaftlichen Zusammenarbeit konnten insbesondere im 

Forschungsdatenmanagement und auf dem Gebiet der Künstlichen Intelligenz (KI) Schwerpunkte weiter 

ausgebaut werden. So ist die U Bremen Research Alliance im BMBF-geförderten Verbund DataNord Trägerin 

der Doktorand:innenausbildung „Data Train – Training in Research Data Management and Data Science“. Über die 

Mitglieder der Allianz werden darüber hinaus viele institutionelle Aktivitäten zusammengeführt.  

Eine Kernmaßnahme im Leitprojekt KI ist der Auf- und Ausbau des „Peer-to-Peer-Netzwerks KI“, in dem sich 

aktuell deutlich über 40 KI-erfahrene Wissenschaftler:innen aus Mitgliedseinrichtungen der Allianz regelmäßig 

vernetzen. Dies ist eine wichtige Säule, um Bremen als KI-Metropole des Nordens zu stärken. Innerhalb dieses 

Peer-to-Peer-Netzwerks formieren sich immer mehr Arbeitsgruppen, die eine nachhaltige Entwicklung und 

Anwendung von KI-Technologien vorantreiben. Solche spezialisierten Arbeitsgruppen fördern nicht nur die 

interdisziplinäre Zusammenarbeit, sondern auch den nachhaltigen Einsatz von KI in Forschung und Anwendung, 

indem sie Lösungen für anwendungsspezifische Herausforderungen entwickeln und damit die Grundlagen für 

langfristige Innovationen legen. 

Abgerundet wird dies über das in der U Bremen Research Alliance als strukturbildende Maßnahme koordinierte 

landesgeförderte „AI Center for Health Care“, in dem die Mitgliedseinrichtungen der U Bremen Research 

Alliance 2024 im Rahmen von neun Forschungsprojekten eng zusammenarbeiteten. Besonderheit der Projekte 
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ist ihre kooperative, institutionen- und disziplinübergreifende Ansiedlung. Die als Transferelement ausgerichtete 

Regionale Konferenz „AI in Health“ war auch 2024 Forum des Austausches von über 200 Akteur:innen aus 

Wissenschaft, Wirtschaft, Politik, Vereinen und Verbänden 

Darüber hinaus wurden die Aktivitäten im Leitprojekt auch international bekanntgemacht. Unter anderem war 

der Wissenschaftsstandort mit der U Bremen Research Alliance auf der Jahrestagung des German Academic 

International Networks GAIN in San Francisco und auf der International Joint Conference on Artificial 

Intelligence (IJCAI) in Süd Korea vertreten. Die IJCAI als eine der renommiertesten Konferenzen im Bereich 

Künstliche Intelligenz wird 2026 in Bremen, und damit nach über 40 Jahren das erste Mal wieder in Deutschland, 

stattfinden.  Vertragspartner auf deutscher Seite sind die U Bremen Research Alliance und das DFKI. Erwartet 

werden mehr als 3.000 Teilnehmer:innen.  

Open Science an der Universität Bremen  
Im Jahr 2024 setzt die Universität Bremen ihren engagierten Weg zur Förderung von Open Science in allen 

Dimensionen fort. Der Open-Science-Nutzer:innenbeirat, hervorgegangen aus dem ehemaligen Open-Access-

Nutzer:innenbeirat, spielt dabei weiterhin eine zentrale Rolle. Der Beirat dient insbesondere dem Austausch der 

beteiligten Akteur:innen sowie der Bündelung der vielfältigen Open-Science-Themen und trägt dazu bei, diese 

nachhaltig an der Universität zu verankern. 

Im Sommer 2024 wurde ein bedeutender Fortschritt durch einen Workshop der Forschungskommission und 

des Open-Science-Nutzer:innenbeirats erzielt. In konstruktiven Gesprächen wurden die grundlegenden 

Elemente einer Open-Science-Policy für die Universität Bremen erarbeitet. Diese Policy soll die Prinzipien der 

offenen Wissenschaft systematisch an der Universität implementieren und fördern. Sie bietet eine klare 

strategische Orientierung und schafft einen institutionellen Rahmen zur Förderung von Open Science 

Praktiken, indem sie Transparenz und Zugang zu wissenschaftlichen Ergebnissen sowie die Festlegung von 

Qualitätsstandards vorantreibt. Langfristig trägt die Open Science Policy zu einem Kulturwandel hin zu mehr 

Offenheit und Zugänglichkeit in der wissenschaftlichen Praxis der Universität Bremen bei. 

Open Access Aktivitäten  
Im Jahr 2024 wurden, in Zusammenarbeit mit der Staats- und Universitätsbibliothek (SuUB), drei Online-

Workshops zu zentralen Themen wie Open-Access-Grundsätzen, Fördermöglichkeiten, Predatory Publishing 

und Zweitveröffentlichungsservices angeboten. Diese Veranstaltungen zielen darauf ab, Wissenschaftler:innen 

der Universität Bremen umfassend im Bereich Open Access zu unterstützen. 

Im Rahmen der International Open Access Week 2024 unter dem Motto „Community over Commercialisation“ 

initiierten die Universität Bremen und die SuUB eine Reihe von Veranstaltungen. Dazu gehörten informative 

Coffee Lectures mit namhaften Referent:innen und eine Podiumsdiskussion zum Thema „Diamond Open 

Access – Zukunftsfähiges Konzept oder utopisch?“. Ergänzend wurde ein Informationsstand rund um Open 

Access angeboten. 

Ein entscheidender Schritt in Richtung offener Wissenschaft wurde mit dem Gewinn eines Diamond Open 

Access Projekts gemacht. Seit dem 1. Januar 2025 sind die Vierteljahreshefte zur Arbeits- und 

Wirtschaftsforschung (VAW) dank der Initiative OLEcon (Open Library Economics) und der Staats- und 



Jahresbericht | 2024 

 

 

33 

Universitätsbibliothek Bremen als Diamond Open Access-Publikation verfügbar. Dies stellt einen erheblichen 

Fortschritt im Open Access-Portfolio der SuUB dar und stärkt das Engagement der Universität Bremen für eine 

offene und zugängliche Wissenschaft. 

FAIRe Forschungsdaten  
Die Universität Bremen fördert die Bereitstellung von Forschungsdaten gemäß der FAIR-Prinzipien, nach denen 

Daten auffindbar, zugänglich, interoperabel und nachnutzbar sein sollen. Sie ist am Betrieb der international 

etablierten Repositorien PANGAEA (Erd- und Umweltwissenschaften) und Qualiservice (Sozialwissenschaften) 

beteiligt, die eine strukturierte, zugängliche und nachhaltige Archivierung von Forschungsdaten gemäß den 

FAIR-Prinzipien ermöglichen. Zur Förderung von Datenkompetenz bietet die Universität ein breites Spektrum 

an Schulungs- und Beratungsangeboten. Auch den Einsatz der ORCID unterstützt die Universität aktiv. Diese 

eindeutige Kennung für Forschende und deren Werke ermöglicht die zuverlässige Zuordnung von 

Publikationen und Daten – unabhängig von Namens- oder Institutionswechseln. 

Open Engagement  
Der Bereich Citizen Science/Partizipation im Rahmen von Open Science unterstützt den offenen Zugang zu 

wissenschaftlichen Daten, Ergebnissen und Prozessen. Ziel ist es, Wissenschaft transparenter, zugänglicher und 

kollaborativer zu machen. An der Universität Bremen befindet sich der Bereich im kontinuierlichen Aufbau. 

Disziplinenübergreifend gibt es zunehmend Forschungsprojekte mit Citizen-Science-Ansatz. Im September 

2024 fand das Barcamp „Wir in Bremen – Gemeinsam Perspektiven schaffen“ statt. Hier kamen Akteur:innen 

aus der Wissenschaft, Stadtentwicklung, NGOs sowie engagierte und interessierte Bürger:innen zusammen, 

um ihre Expertisen zu Beteiligungsformaten und partizipativer Forschung zu teilen und gemeinsam innovative 

Ideen für globale Transformationsprozesse zu entwickeln. Das Referat 16, UniTransfer, hat 2024 begonnen, den 

Arbeitsbereich Partizipation & Public Engagement aufzubauen. Ziel ist es, langfristige Strukturen für die Teilhabe 

von Bürger:innen an Wissenschaft zu schaffen, um auf diese Weise informierte demokratische 

Entscheidungsfindung, die höhere Anschlussfähigkeit von Forschung an gesellschaftliche Debatten sowie das 

Erreichen gesellschaftlicher Akzeptanz von Forschungsergebnissen und Wissenschaft zu fördern. 

Bremer Informationsfreiheitsgesetz: Auskunft über Drittmittelprojekte  
Zum Bereich Open Science im weiteren Sinne gehört auch die Berichtspflicht der Universitäten zu ihren 

Drittmittelprojekten gegenüber der interessierten Öffentlichkeit. Das Bremer Informationsfreiheitsgesetz 

(BremIFG) und die Novelle des Bremer Hochschulgesetzes (§ 75 BremHG) verpflichten die Universität Bremen, 

bestimmte Informationen über ihre Drittmittelprojekte (Titel, Laufzeit, Mittelgeber:innen, Fördersumme sowie 

eine Kurzzusammenfassung der wesentlichen Inhalte und Ziele) allgemein zugänglich zu machen und ggf. 

auch Vertragsinformationen sog. FuE-Projekte zu veröffentlichen. Bisher wird dieser Transparenzpflicht 

bestmöglich durch eine öffentlich einsehbare Liste abgeschlossener Drittmittelprojekte auf der Homepage 

nachgekommen, die im Forschungsreferat gepflegt wird. 

Die Universität Bremen ist eine der bundesweit erfolgreichsten Forschungseinrichtungen in der 

Drittmitteleinwerbung. In jedem Jahr startet eine Vielzahl geförderter Projekte, finanziert durch öffentliche wie 

private Mittelgeber:innen. Um künftig eine Projektdatenbank automatisiert und auf aktuellem Stand bereitstellen 

zu können, hat die Universität im Oktober 2024 eine digitale Drittmittelanzeige einführt. Diese bildet die 
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Grundlage dafür, alle benötigten Projektinformationen digital zu sammeln und mittelfristig über ein 

Forschungsinformationssystem (FIS) bereitzustellen, um so den Berichtsverpflichtungen vollumfänglich 

nachkommen zu können. 

Forschungsdatenmanagement  
Die systematische Speicherung, Aufbereitung und mögliche Nachnutzung von Forschungsdaten wird immer 

wichtiger. Mit dem ZfN-Cloud-Service im Green-IT-Housing-Center verfügt die Universität Bremen über eine 

Infrastruktur für die Aufbewahrung von Forschungsdaten im Rahmen der Laufzeit eines Projekts. Zudem 

beteiligt sie sich am BremHLR, dem Kompetenzzentrum für das Höchstleistungsrechnen Bremen. Die SuUB 

sowie das Forschungsreferat beraten außerdem seit längerer Zeit zum Umgang mit Forschungsdaten und 

unterstützen bei der Erstellung von Forschungsdatenmanagementplänen. Das Data Science Center bietet 

umfassende Services für datenintensiv Forschende und die UBRA unterstützt Forschenden früher 

Karrierestufen im Rahmen von Data Train Weiterbildungen in den Bereichen Forschungsdatenmanagement 

und Data Science.  

Eine im Forschungsreferat angesiedelte Stelle unterstützt und berät Wissenschaftler:innen an der Universität 

Bremen und aus Mitgliedseinrichtungen der UBRA bei der Einhaltung des Nagoya-Protokolls und Umgang mit 

genetischen Ressourcen sowie der Anwendung der diesbezüglichen europäischen und nationalen 

Regelungen in der Forschungspraxis. Im Rahmen der UBRA stimmen sich die Einrichtungen in der 

überfachlichen Austauschgruppe Nagoya-Protokoll ab, die im UBRA-Leitprojekt 

„Forschungsdatenmanagement und Data Science“ koordiniert wird.  

Am 18. Juni 2024 organisierte die UBRA in Zusammenarbeit mit ihren DataNord-Partnerinstitutionen, der 

DataNord Koordination und weiteren Initiativen den zweiten Tag der Forschungsdaten in Bremen. Unter dem 

Motto „Storing and using research data. Responsibly. Together.“ bot die Veranstaltung Forschenden sowie 

Fachkräften aus Verwaltung und Technik umfassende Einblicke in bewährte Verfahren und aktuelle 

Herausforderungen im Umgang mit Forschungsdaten. Weiterführende Informationen und Beiträge sind auf 

Zenodo veröffentlicht.   

2024 wurde zudem der mit 1.500 Euro dotierte Data Champion Award 2024 vergeben, um herausragendes 

Engagement im Umgang mit Daten sichtbar zu machen und zu fördern. Dr. Norbert Riefler vom Leibniz-Institut 

für Werkstofforientierte Technologien - IWT wurde für seine Leitung des Data Steward Netzwerks der U Bremen 

Research Alliance, sein hervorragendes Engagement und seine Mitwirkung bei Aktivitäten rund um 

Forschungsdatenmanagement und Open Science geehrt. 

Nationale Forschungsdateninfrastruktur  
Bund und Länder haben die Nationale Forschungsdateninfrastruktur (NFDI) ins Leben gerufen, die die 

Datenbestände von Wissenschaft und Forschung systematisch erschließen, nachhaltig sichern, zugänglich 

machen und national sowie international als Schnittstelle zur European Open Science Cloud (EOSC) vernetzen 

soll. Die Universität Bremen ist aktuell an sieben Konsortien (NFDI4BioDiversity, NFDI4Health, NFDI4Society-

KonsortSWD, NFDI4Ing, NFDI4Data Science, NFDI4Earth, NFDI4Energy) sowie dem Konsortiumverbund Base4NFDI 

beteiligt, Mitgliedseinrichtungen der UBRA an weiteren fünf Konsortien (NFDIMatWerk (IWT) und 

NFDI4Microbiota (MPIMMM), NFDI4Memory (DSM), NFDI4Culture (DSM), NFDI4Objects (DSM)). DataNord-

https://zenodo.org/communities/bremen-research-data-day-2024
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Verbundpartner sind zusammengefasst an zwölf der bundesweit 26 NFDI-Konsortien beteiligt und bringen ihre 

Expertise aktiv in übergreifende Initiativen wie die NFDI und die EOSC ein. Bremen ist damit im bundesweiten 

Vergleich einer der erfolgreichsten NFDI-Standorte. Über die AG Forschungsdaten der UBRA, die gleichzeitig 

als Sounding Board von DataNord fungiert, werden sowohl die NFDI-Akteure, weitere lokale Dateninitiativen und 

die DataNord-Teilprojekte vernetzt und regelmäßig in den strategischen Austausch gebracht. Operativer 

Austausch bzgl. FDM, Data Science und angrenzende Themen findet in DataNords Data Community Club statt, 

welcher auf dem Data Steward Netzwerk der UBRA aufbaut.   

YUFERING: Europäische Vernetzung in Forschungsförderung und Transfer  
Gemeinsam mit YUFE-Partnern hat die Universität mit YUFERING ein weiteres Projekt im Rahmen eines EU 

H2020-SwafS-Calls (Science with and for Society) eingeworben. YUFERING („YUFE transforming research and 

innovation through Europe-wide knowledge transfer”) zielte darauf, die universitären Rahmenstrukturen zur 

Unterstützung von Forschung und Transfer zu vernetzen und mit Hilfe von Pilotprojekten weiterzuentwickeln. 

Das Projekt wurde im März 2024 erfolgreich abgeschlossen.  

6. Internationalisierung  
Das politische Weltgeschehen beeinflusste 2024 auch die Internationalisierungsaktivitäten der Universität 

Bremen. Externe Implikationen durch Krisen- und Konfliktherde und politische Umbrüche (Ukraine, Naher Osten, 

Entwicklungen in den USA) zeigten sich insbesondere in Form von veränderten Förderprogrammen, 

Thematisierung von Sicherheits- und Wertefragen und der damit verbundenen Rolle von Universitäten im 

Kontext internationaler Beziehungen (Science Diplomacy). Im Jahr 2024 standen universitätsintern vorrangig 

die Evaluation und die Optimierung der internationalen Services, der Prozesse und der Kommunikation im 

Vordergrund. Für unsere internationalen Zielgruppen rückte 2024 insbesondere das Thema Wohnraum 

verschärft in den Fokus – zunehmend ein entscheidender Faktor und Voraussetzung für die internationalen 

Aktivitäten der Universität Bremen. Neben der Zusammenarbeit mit den verschiedenen internen und externen 

Schnittstellen wurden thematische Synergien zum Nachhaltigkeitsprofil, zur gesellschaftlichen Verantwortung, 

zu Diversitäts- sowie Transferthemen erarbeitet und internationale Aktivitäten auf dieser Basis konzipiert.  

Während sich die Zahlen für den europäischen in 2024 weiter stabilisierten und im Vergleich zu 2023 

insbesondere im Outgoing-Bereich ausgebaut werden konnten, verblieben die Zahlen im außereuropäischen 

Austausch unter dem Niveau der Jahre vor der Corona-Pandemie. Hier zeigen sich zum einen weiterhin 

deutliche Unsicherheiten der Studierenden außerhalb Europas aufgrund von verschiedenen Krisenherden und 

einer weltweiten Inflation. Dazu kommt eine seit einigen Jahren sinkende finanzielle Förderung für 

außereuropäische Individualaufenthalte, was 2024 dazu führte, dass die DAAD-Promos-Stipendien nur noch für 

den verkürzten Zeitraum von drei Monaten vergeben werden konnten. Erfreulicherweise stieg dagegen die 

Zahl der regulär eingeschriebenen, internationalen Studierenden an der Universität Bremen erneut auf 

insgesamt 19,3 % aller Studierender (ohne Austauschstudierende). Die größten internationalen Gruppen waren 

dabei im Bachelor-Bereich Studierende aus der Türkei und in den Master-Programmen Studierende aus Indien, 

Bangladesch und Pakistan.  

Die Zielgruppe der internationalen Studierenden stand 2024 verstärkt im Fokus: gemeinsam mit dem DAAD 

richtete das International Office die 42. Jahrestagung internationale Studierende für rund 180 deutschlandweite 
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Expert:innen aus. Die erfolgreiche DAAD „FIT“-Antragstellung gemeinsam mit dem Career Sevice, dem 

Sprachenzentrum und Here Ahead führte zur Fokussierung der Arbeitsmarktintegration von internationalen 

Studierenden. Im Rahmen des kompass Programms im International Office wurden 2024 neue 

Austauschformate zur Integration der internationalen Studierenden umgesetzt. Das kompass Netzwerk aus 

verschiedenen Hochschulgruppen, Organisationen und Projektgruppen, setzte neben den bewährten 

Formaten wie Begrüßungs- und Kulturveranstaltungen und dem Buddy-Programm auch neue Empowerment 

Angebote (z.B.  Fahrradkurs für weibliche Studentinnen auf Englisch) und nachhaltige Kooperations-Projekte 

(z.B. Urban Gardening Projekt) um.  

Im Zusammenhang mit der globalen Vernetzung und der Pflege der internationalen Partnerschaften spielte die 

Frage nach Standards für internationale und verantwortungsvolle Kooperationen vor dem Hintergrund von Dual 

Use und Exportkontrolle weiterhin eine große Rolle. Um das Potential der geflüchteten Wissenschafter:innen für 

die Universität vertiefter begleiten zu können und entsprechende Strukturen aufbauen zu können, wurde im 

International Office eine befristete halbe Stelle eingerichtet. Zur Erfassung und Steuerung der 

Internationalisierung wurden in 2024 die Kennzahlen zur Internationalisierung erstmals klarer definiert und 

umfassender zusammengestellt. 

Zur Unterstützung der Internationalisierung und Ermöglichung von Mobilitäten und Projekten wirbt das 

International Office regelmäßig Drittmittel ein. Das Drittmittelvolumen belief sich Ende 2024 auf rund 6,5 

Millionen Euro.  Die Drittmittel wurden auch 2024 vor allem über das Erasmus-Programm und über DAAD-

Programme in Form von Projektmitteln, Stipendienprogrammen und Ähnlichem eingeworben und haben 

insbesondere zur Internationalisierung des Studiums beigetragen, aber auch Wissenschaftler:innen und 

Mitarbeitende der Verwaltung Möglichkeiten des Austausches und der Mobilität geboten.  

Das Rektorat unterstützt die Internationalisierung und den Aufbau neuer internationaler Kontakte der Bremer 

Wissenschaftler:innen zudem seit einigen Jahren durch einen eigenen Internationalisierungsfonds. Im Jahr 

2024 konnten insgesamt 20 Vorhaben der Fachbereiche gefördert werden. 

Internationalisierung des Studiums: Austausch und Mobilität  
Ziel der Universität ist es, internationale Mobilität von Studierenden und Beschäftigten zu fördern. Dazu schließt 

die Universität Partnerschaften mit anderen Universitäten ab, wirbt Erasmus-Gelder für Studierende und 

Beschäftigte („Staff Exchange“) ein, stellt beim DAAD Anträge für verschiedene Mobilitätsprogramme und 

beteiligt sich in Netzwerken wie YUFE und YERUN. Zudem werden englischsprachige Studienprogramme, 

Studienprogramme mit regulär vorgesehenem Auslandsaufenthalt und Doppelabschlussprogramme 

unterstützt.  

Die Zahlen der Studierenden, die einen Studien-oder Praktikumsaufenthalt im europäischen oder 

außereuropäischen Ausland durchgeführt haben („Outgoings“), konnte mit 630 Personen im Vergleich zum 

Vorjahr um 33 % gesteigert werden.  Dieser Zuwachs ist vor allem im Erasmus-Raum zu verzeichnen, in dem 

auch ein verstärktes Angebot und Interesse an Kurzzeitprogrammen beobachtet werden kann. Fast 40 

Studierende konnten für die Teilnahme an einem Erasmus Kurzzeitprogrammm gefördert werden. Hierzu 

zählen auch die Studierenden, die an dem seit 2021 jährlich in Kooperation mit unserer strategischen 

Partneruniversität Cardiff University durchgeführten Workshop Sustainability and Entrepreneurship 
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teilgenommen haben. Unter dem Titel Digital Constitutionalism and the UN Global Digital Compact wurde das 

erste Erasmus Blended Intensive Programme an der Universität Bremen koordiniert, an dem 20 

Gaststudierende der am BIP beteiligten Partnerhochschulen teilgenommen haben. Unter anderem ist auch 

damit der Zuwachs bei denIncoming-Studierende aus dem Erasmus-Raum zu erklären, der bei 15% zu 

verzeichnen ist, Insgesamt sind 310 Gaststudierende 2024 nach Bremen gekommen.   

Das International Office führte sein Beratungs- und Betreuungsangebot weiterhin in Form von Online und 

Präsenz-Formaten fort. Online-und Präsenz-Sprechstunden für Bremer Studierende, Online-Informations- und 

Vorbereitungs-Veranstaltungen schon vor Ankunft in Bremen aber auch Begrüßungsveranstaltungen und 

weitere Netzwerkveranstaltungen in Präsenz haben sich als sehr wirksame Formate erwiesen, mit denen viele 

Studierende erreicht werden konnten und der Internationale Campus sichtbar für eine breite Öffentlichkeit 

wurde. Die jährliche, an auslandsinteressierte Studierende gerichtete Hochschulmesse zum Studium und 

Praktikum im Ausland fand auch 2024 wieder statt. Hier zeigte sich nach wie vor eine große Nachfrage nach 

Auslandsaufenthalten bei den Studierenden. Zum ersten Mal seit der Corona-Pandemie führte die Universität 

Bremen in Kooperation mit den anderen Hochschulen im Lande Bremen mit großem Erfolg wieder eine 

Erasmus-Staff Week durch. Das Thema „Diversity in Higher Education Institutions:Different Perspectives and 

Experiences ermöglilchte den ca. 40 Teilnehnmer:innen und den  Vertreter:innen der Hochschulen eine sehr 

vielseitige und vielschichtige Annäherung an die verschiedenen Perspektiven von Diversität an Hochschulen.    

HERE AHEAD – Academy for Higher Education Access Development  
Zentraler Baustein für die Gewinnung internationaler Studierender sind die Programme im Bremer 

Vorbereitungsstudium der Academy HERE AHEAD. Neben dem Programm „:here studies“ für internationale 

Studieninteressierte mit Fluchthintergrund seit 2016 kann seit Herbst 2019 vor allem das Programm „:prime – 

preparatory studies and international mentoring“ einen direkten fachgebundenen Hochschulzugang für 

Studienbewerber:innen aus dem außereuropäischen Ausland ermöglichen. . Das Programm umfasst eine 

sprachliche und fachliche Vorbereitung, überfachliche Qualifizierungsangebote und ein umfassendes 

Mentoringprogramm. In der Regel folgt auf die Phase des Deutschspracherwerbs (ein bis zwei Semester) ein 

Semester mit fachlichen Grundlagenkursen und Gaststudium, das mit einer fachlichen Zugangsprüfung (ZuP) 

aus einem schriftlichen und einem mündlichen Prüfungsanteil abgeschlossen wird.  

Im Jahr 2024 waren insgesamt 105 Teilnehmer:innen in den Programmen des Vorbereitungsstudiums 

eingeschrieben: 42:here studies-Studierende mit Fluchthintergrund sowie 63 :prime-Studierende aus dem non-

EU-Ausland. Im Jahr 2024 wurden im Vorbereitungsstudium der Academy insgesamt 64 Deutsch-C1-Prüfungen 

abgelegt (36 :here studies-TN, 28 :prime-TN); hiervon wurden 38 Prüfungen bestanden. Die nachfolgenden 

fachlichen Zugangsprüfungen legten insgesamt 71 Teilnehmer:innen im Jahr 2024 ab (42 TN für alle 

Hochschulen im SoSe 24, 29 TN für die Uni HB im WiSe 24/25). Vorbereitungsstudierende der Academy können 

sich mit dem fachlich gebundenen Hochschulzugang aus der Zugangsprüfung nur an den Hochschulen im 

Land Bremen für ein nachfolgendes, grundständiges Fachstudium bewerben. Die Nachfrage für beide 

Programme im Bremer Vorbereitungsstudium ist nach wie vor hoch: Insgesamt 271 Anfragen von 

internationalen Studierenden aus dem Nicht-EU-Ausland gingen bei der Academy für :prime ein; 115 

Registrierungen konnten die :here studies von Studieninteressierten mit Fluchthintergrund, überwiegend aus 

der Ukraine, verzeichnen. Mit dem Umzug an den Standort Domshof im Oktober 2024 ist die Academy nun für 



Jahresbericht | 2024 

 

 

38 

die Studierenden aller Hochschulen im Land Bremen gleichermaßen gut erreichbar und zudem in räumlicher 

Nähe zur Kooperationssprachschule CASA lokalisiert. 

Strategische Partnerschaften und Kooperationen  
In aktuell vier strategische Partnerschaften kooperiert die Universität Bremen unter Einbeziehung mehrerer 

Fachbereiche vertieft und universitätsübergreifend mit ihren Partnerinstitutionen. Bei den derzeitigen Partnern 

handelt es sich um die University of Guelph in Kanada, die Université de Ngaoundéré in Kamerun, die Cardiff 

University in Wales in Großbritannien sowie die Mahidol University in Bangkok in Thailand. Für 2024 besonders 

hervorzuheben sind insbesondere folgende Aktivitäten:  

Die Bremen-Cardiff Alliance konnte ihre Zusammenarbeit im Berichtszeitraum weiter vertiefen und nach außen 

sichtbar machen. Die 2021 von einem Team beider Universitäten mit großem Erfolg entwickelte „Bremen-

Cardiff Initiative on Sustainability“ fand 2024 zum zweiten Mal in hybrider Form statt. Im September setzten sich 

Studierende beider Universitäten mit dem Thema Nachhaltigkeit und Unternehmerschaft auseinander und 

entwickelten Lösungen für Herausforderungen im Bereich Energiemanagement und Mobilität. Eine Woche 

lang traf sich die Gruppe virtuell. In der zweiten Woche reisten die Studierenden aus Bremen nach Wales um 

dort gemeinsam mit den Studierenden aus Cardiff ihre Gründungsideen weiterzuentwickeln und am Ende zu 

präsentieren   

Die Kooperation mit der Mahidol Universität in Bangkok zeichnete sich auch 2024 durch einen regen Austausch 

von Studierenden und Forschenden sowie durch gemeinsam betreute Promotionen und diverse gemeinsame 

Forschungsprojekte aus. Als permanente Einrichtung für die Kooperation ist im Jahr 2018 ein Forschungslabor 

zum Thema „Medizininformatik“ (Mahidol-Bremen Medical Informatics Research Unit, MIRU) in Thailand 

gegründet worden. Ein gemeinsamer erfolgreicher DAAD-Antrag ist in diesem Zusammenhang besonders 

hervorzuheben: Die Projektförderung zum Aufbau eines Exzellenznetzwerks zur interdisziplinären 

Spitzenforschung auf dem Gebiet der Tropenmedizin.  

Europäische Netzwerke: YERUN und YUFE  
Die Universität Bremen ist seit 2016 Gründungsmitglied des Young European Research Universities Network 

(YERUN), eines Netzwerks aus mittlerweile 24 jungen, forschungsstarken europäischen Universitäten. Anders 

als die Mitgliedschaft im YUFE-Netzwerk, in dem die Aktivitäten sehr konkret und operativ sind, ist YERUN das 

größere und strategischere Netzwerk: Die Mitgliedschaft und aktive Mitarbeit in YERUN ermöglicht der 

Universität, zusammen mit den anderen Mitgliedern, die Interessen der jungen forschungsstarken Universitäten 

in Brüssel zu vertreten. 

YUFE (Young Universities for the Future of Europe) ist eine Allianz von zehn europäischen Universitäten. Nach 

einer ersten Pilotphase (2019-2022) ist YUFE nun in der Mitte der zweiten Aufbau- und Konsolidierungsphase 

(2022-2026). Im Jahr 2024 lag ein Fokus auf der Umstrukturierung von einem laufzeitbegrenzten Projekt hin zu 

einer langfristig planenden Allianz. Zu diesem Zwecke wurde Anfang des Jahres ein Verein nach belgischem 

Recht (AISBL) gegründet, der die Trägerschaft von YUFE übernommen hat. Die Koordination der Allianz findet 

nun im YUFE Central Office statt. Seit der Einweihung eines entsprechenden Büros im September verfügt YUFE 

über eine eigene Repräsentanz im politischen Brüssel. Die YUFE Webseite (www.yufe.eu) wurde 2024 im Hinblick 

auf mehr Zielgruppenorientierung und mit einem einheitlichen Design überarbeitet. Am 1. September fand 
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zudem ein Wechsel im YUFE-Präsidium statt. Zum Präsidenten des Strategic Council wurde Professor Daniel 

Mouchard, Präsident der Universität Sorbonne Nouvelle (Frankreich), gewählt. Jutta Günther, Rektorin der 

Universität Bremen, wurde zur Vize-Präsidentin gewählt.  

Weiterhin lag 2024 ein Fokus auf der Initiierung und Implementeriung neuer Initiativen. Dazu zählen: Die 

Entwicklung eines Joint Bachelor Programmes in Urban Sustainability Studies (Akkreditierung Anfang 2025 und 

Start zum WS 05/06), die Entwicklung von drei Personalentwicklungsprogrammen im Rahmen der Staff 

Journey mit einer ersten Kohorte von Teilnehmenden im WS 2004/05 (vgl. entsprechenden Abschnitt im 

Kapitel „Wissenschaftliches Personal“), die Implementierung von Weiterbildungsangeboten für 

Doktorand:innen („Model for Doctoral Education“ des YUFE-Anprojektes DIOSI) und Postdoktorand:innen sowie 

die Weiterentwicklung des YUFE Virtual Campus.  

Neben verschiedenen Dezernaten und Referaten waren die Fachbereiche in verschiedenen Aktivitäten 

involviert, etwa den bereits erwähnten Bottom-up-Initiativen in Biologie, Jura und Linguistik. Weiterhin konnten 

mit Mitteln des Landes Bremen neue Kooperationen in YUFE unter Beteiligung und Leitung der Universität 

Bremen initiiert werden: Die Entwicklung eines Blended Intensive Programmes (BIP) im Bereich Plattform- bzw. 

Digital-Governance (Dennis Redeker, ZeMKI), die Entwicklung eines YUFE Minor Studienangebot in Global Public 

Health (Melanie Böckmann, FB 11) und die Organisation eines zweisprachigen Schreibprojektes "voi·x·ines – Voix 

féministes allemandes et françaises" (Karin Struve, FB 10). Das Horizon-MSCA-Cofund-Projekt 

YUFE4PostDocs hat zu einer weiteren Verankerung von YUFE in den Fachbereichen geführt. 2024 haben fünf 

Fellows ihre dreijährigen Stellen an der Universität Bremen (FB 1, 3, 5, 9, 12) angetreten und werden im Rahmen 

ihrer Projekte auch einen Forschungsaufenthalt an einer anderen YUFE-Partneruniversität absolvieren.  

Internationale Sichtbarkeit in der Forschung erhöhen  
Die Universität hat sich zum Ziel gesetzt, die internationale Sichtbarkeit zu erhöhen und den Anteil 

internationaler Wissenschaftler:innen zu steigern. Dazu gehören Forschungstätigkeiten unserer 

Wissenschaftler:innen im Rahmen von internationalen Kooperationen, Veröffentlichungen in internationalen 

Fachzeitschriften und Verlagen, Beiträge auf internationalen Konferenzen und Fachtagungen, Engagement in 

Fachgesellschaften sowie internationale Wissenschaftspreise. Darüber hinaus hat das Rektorat explizit 

Programme und Aktivitäten auf den Weg gebracht, die zur internationalen Sichtbarkeit der Bremer Forschung 

beitragen sollen. Beispiele dafür sind das U-Bremen-Excellence-Chair-Programm (siehe Kapitel Forschung), das 

Engagement in Netzwerken wie YUFE und YERUN, das Research-Ambassador-Programm sowie Aktivitäten 

zum internationalen Forschungsmarketing, wie die Teilnahme an der Jahrestagung des German Academic 

International Networks (GAIN).  

Internationales Alumni-Netzwerk: Research Ambassador Programm  
Die Universität Bremen hat sich zum Ziel gesetzt, kontinuierlich ein weltweites Alumni-Netzwerk aufzubauen 

und die Alumni der Universität langfristig als Unterstützer:innen zu gewinnen. Eine besondere Bedeutung 

kommt dabei unseren Research Ambassadors zu, die in der Vergangenheit einen Teil ihrer wissenschaftlichen 

Karrieren an der Universität Bremen verbracht haben (Zehn im Jahr 2024). Im Rahmen ihrer Ernennung können 

die Research Ambassadors mit interner finanzieller Unterstützung jährlich an die Universität Bremen 

zurückkehren sowie (ebenfalls mit finanzieller Unterstützung) Early Career Researcher oder Studierende für 
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einen Kurzzeit- bzw. Forschungsaufenthalt nach Bremen entsenden. 2024 wurde das Konzept der Research 

Ambassadors überarbeitet, um es den aktuellen Bedarfen und Möglichkeiten anzupassen.  

Internationales Forschungsmarketing  
Die Universität betreibt aktives Forschungsmarketing: Bis einschließlich 2020 war sie regelmäßig auf 

internationalen Messen vertreten, u. a. als Teil der U Bremen Research Alliance (Gemeinschaftsauftritt) auf der 

Jahrestagung des German Academic International Network (GAIN), dem zentralen Forum, um mit (deutschen) 

Wissenschaftler:innen aus den USA und Kanada ins Gespräch zu kommen und sie für eine Tätigkeit in 

Deutschland (zurück) zu gewinnen. Die GAIN-Jahrestagung fand 2024 unter Beteiligung einer Delegation aus 

Bremen in San Francisco (USA) statt. Auch die International Joint Conference on Artificial Intelligence in Süd 

Korea wurde 2024 als Plattform für einen Gemeinschaftsauftritt der Mitglieder der Universität Bremen und der 

U Bremen Research Alliance genutzt.    

Welcome Center: Angebote für internationale Wissenschaftler:innen  
Wissenschaft benötigt internationalen Austausch, daher will die Universität internationale Wissenschaftler:innen 

gewinnen. Die Universität konnte den Anteil der an der Universität angestellten Wissenschaftler:innen mit einer 

ausländischen Staatsangehörigkeit in den letzten Jahren kontinuierlich steigern, sodass er 2024 bei 21,7 % liegt. 

Um internationalen Wissenschaftler:innen die Einreise nach Deutschland und das Ankommen in Bremen zu 

erleichtern sowie die Integration nachhaltig zu fördern, bietet das gemeinsam mit der U Bremen Research 

Alliance betriebene Welcome Center ein großes Unterstützungsangebot an – vor, während und nach dem 

Forschungsaufenthalt.  

Mit dem 2024 finalisierten Welcome Guide wurde der Service für international und national 

zuwandernde Wissenschaftler:innen weiter professionalisiert, indem er ihnen einen maßgeschneiderten Ein- 

und Überblick über das Leben in Bremen und Bremerhaven gibt. Im Anschluss unterstützt das Welcome Center 

die einzelnen Wissenschaftler:innen gezielt. Um eine schnelle Vernetzung und Integration der internationalen 

Wissenschaftler:innen zu ermöglichen, wird ein vielfältiges Veranstaltungsprogramm angeboten. Die Nachfrage 

für die Veranstaltungen war nach wie vor sehr hoch. Ein Highlight ist der jährliche internationale Empfang mit 

über 100 Teilnehmenden im Fraunhofer MEVIS. Auch die Zusammenarbeit mit den ehrenamtlichen Senior 

Citizens konnte weiter ausgebaut werden. 

Zentral für die Arbeit des Welcome Centers ist die Vernetzung sowohl vor Ort als auch über die Landesgrenzen 

hinaus über die AG Welcome der U Bremen Research Alliance, die AG Niedersachsen/Bremen mit Welcome 

Centern aus der Region und über EURAXESS Deutschland. So war die Universität im Juni 2024 Ausrichterin der 

dezentralen EURAXESS-Tagung mit über 100 Teilnehmenden aus dem gesamten Bundesgebiet. Mit dem 

Schwerpunkt Diversität - Internationalität - Allianzen kamen Berater:innen von Forschenden für Vorträge, 

Workshops und zum Austausch zusammen. Die Veranstaltung war ein großer Erfolg, dies ergab die Auswertung 

der Teilnehmenden und der EURAXESS- Koordination.  

Unterstützung für geflüchtete Wissenschaftler:innen  
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Ein weiteres in der Universitätsstrategie verankertes Ziel ist es, für geflüchtete Wissenschaftler:innen 

Arbeitsmöglichkeiten zu schaffen. Daher beteiligt sich die Universität aktiv an verschiedenen Programmen und 

Netzwerken in diesem Bereich.  

Die Philipp Schwartz-Initiative (PSI) unter dem Dach der Alexander von Humboldt-Stiftung ermöglicht 

gefährdeten Forscher:innen, ein Stipendium für zwei Jahre zu erhalten, um in Deutschland (weiter) forschen zu 

können. 2024 gab es aufgrund der unklaren Bundeshaushaltslage nur eine Ausschreibung (anstatt der sonst 

üblichen zwei). Die Universität Bremen reichte eine Bewerbung ein, die leider nicht erfolgreich war. Im 

November wurde als einmaliger Ersatz ein sog. PSI-Brückenstipendium ausgeschrieben. Hier reichte die 

Universität Bremen zwei Bewerbungen ein.  

Das Stipendienprogramm des Landes Bremen verfolgt ebenfalls das Ziel, gefährdeten und geflüchteten 

Wissenschaftler:innen, den Wiedereinstieg in die Wissenschaft zu ermöglichen. 2024 wurde das Programm 

überarbeitet, neu ausgeschrieben und im Dezember wurden zwei Stipendien vergeben. Ein weiteres 

Stipendium läuft bereits seit April 2024.  

Seit 2017 ist die Universität Bremen Mitglied im Scholars at Risk-Network (SAR) und u. a. in der Regionalgruppe 

Norddeutschland aktiv. Im Rahmen der Überarbeitung des Stipendienprogramms des Landes Bremen wurde 

die Zusammenarbeit mit dem SAR Protection Service (Sitz New York) intensiviert. Im Sommer 2021 ist die 

Universität Bremen dem New University in Exile Consortium beigetreten. Darüber hinaus werden regelmäßig 

Netzwerkveranstaltungen an der Universität Bremen speziell für die Zielgruppe der Geflüchteten organisiert.  

7. Chancengleichheit und Antidiskriminierung  
Im Einklang mit ihrem Leitbild bekräftigt die Universität Bremen ihr Ziel, strukturelle Benachteiligungen und 

Diskriminierungen abzubauen, Diversität auf dem Campus zu erhöhen, die Vereinbarkeit von Studium und 

Beruf mit privaten Herausforderungen zu unterstützen, inklusive Rahmenbedingungen für Studien- und 

Karrierebedingungen zu fördern und den Schutz vor Diskriminierung verantwortlich umzusetzen.  

Diversität  
Im Jahr 2024 verfolgte die Universität Bremen gemäß ihrer Diversity-Strategie weiterhin das Ziel, strukturelle 

Benachteiligungen und Diskriminierungen abzubauen sowie inklusive Rahmenbedingungen und Routinen für 

Studien- und Karrierebedingungen zu fördern.  

Sie arbeitete u.a. an der Umsetzung des zweiten Uni-Aktionsplanes Inklusion zur Umsetzung der UN-

Behindertenrechtskonvention sowie an der Verbesserung der Situation für Trans*, Inter* und nicht-binäre 

Studierende und Mitarbeitende an der Universität Bremen. Im April 2024 führte die Universität Bremen ihren 

ersten „Uni-Aktionstag gegen Diskriminierung – Aware Together“ durch (vgl. Abschnitt „Antidiskriminierung“). Mit 

Blick auf religiöse Vielfalt und diesbezüglichen Diskriminierungsschutz (insb. antimuslimischer Rassismus oder 

Antisemitismus) ist die Universität um eine stetige Kontaktpflege und den Austausch mit Vertreter:innen des 

Muslimischen Hochschulbunds sowie dem Verband Jüdischer Studierender Nord bemüht. Dies ist durch die 

Ereignisse und Entwicklungen seit dem 7. Oktober 2023 umso wichtiger und komplexer geworden. Im Rahmen 

der Maßnahme „go diverse“ wurden Personalauswahlkommissionen im Wissenschaftsbereich durch 
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verschiedene Workshops zu verschiedenen Formen von Unconscious Biases in akademischer 

Leistungsbewertung informiert und Strategien zur Reduktion präsentiert. Für Mitarbeitende in Verwaltung 

und Technik werden seit 2024 Workshops zu diversitätsorientierten, diskriminierungskritischen 

Personalauswahlverfahren angeboten.  

Die Fragen im Rahmen der regulären, universitätsinternen Studierendenbefragung mit Diversitätsbezug 

wurden weiterentwickelt und ergänzt, sodass der Universität seit dem Sommersemester 2024 erstmals 

differenziertere Daten zu Diversitätsaspekten und Diskriminierungserfahrungen der Studierenden vorliegen. So 

können (vorhandene und fehlende) Diversität und auch Marginalisierungen überhaupt erst durch Daten 

sichtbar gemacht und ggf. Handlungsbedarfe abgeleitet werden.  

Im Sommer 2024 war die Universität Bremen erneut beim Bremischen Christopher Street Day mit einem 

eigenen Wagen vertreten. Die Beteiligung der Uni Bremen wurde durch das Rektorat mitgetragen und finanziell 

unterstützt, durch die „AG CSD” von engagierten Studierenden und Mitarbeitenden gemeinsam vorbereitet 

und durch die Arbeitsstelle Diversität unterstützt.  

Geschlechtergerechtigkeit  
Geschlechtergerechte Verhältnisse mit einer intersektionalen Perspektive zu realisieren, hat an der Universität 

Bremen einen besonderen Stellenwert. Hierbei geht es um Partizipation und Repräsentanz auf allen Ebenen bis 

hin zu wissenschaftlichen Spitzenpositionen als auch um die Einführung geschlechtergerechter 

Qualitätsstandards und einen geschlechtergerechten Kulturwandel. Im Februar 2024 wurde die Universität 

Bremen durch Bund und Länder für Gleichstellungskonzept für Parität an der Universität Bremen im Rahmen des 

Professorinnenprogramms 2030 als gleichstellungsstarke Hochschule ausgezeichnet. Damit hat die Uni Bremen 

bei allen vier Programmphasen eine besondere Wertschätzung für ihre geschlechterpolitische Arbeit erfahren. 

Aufbauend auf der externen Evaluation zur Geschlechterpolitik an der Uni Bremen (2023) startete das Rektorat 

einen umfassenden Dialogprozess zur Diversitäts- und Geschlechterpolitik mit den Fachbereichen sowie dem 

Marum. Die Konrektorin für Internationalität, wissenschaftliche Qualifizierung und Diversität, die Zentrale 

Frauenbeauftragte und das Referat 04, haben in 2024 mit der Besuchsreihe in allen Fachbereichen begonnen, 

die 2025 in einer gemeinsamen Klausur münden werden.  

2024 nahm auch die Umsetzung der Bremer Genderoffensive Hochschulen Fahrt auf. In zwei intensiven 

Workshops erarbeiteten die Hochschulleitungen der Bremer Hochschulen, deren Gleichstellungsakteur:innen 

sowie Vertreter:innen der Senatorin für Umwelt, Klima und Wissenschaft und der ZGF, Qualitätsstandards für 

geschlechtergerechte Berufungsverfahren, die voraussichtlich 2025 verabschiedet werden. 

Mit dem Gender Consulting für Forschungsverbünde bot die Universität 2024 weiterhin konzeptionelle 

Beratungen für Antragsteller:innen von Forschungsverbundvorhaben sowie Umsetzungsberatung an. Das 

Netzwerk Chancengleichheit in Forschungsverbünden tauschte sich über strukturelle Fragen zu den DFG-

Gleichstellungs- sowie Diversitätsstandards und ihren Auswirkungen auf das eigene Förderhandeln aus. Die 

Exzellenzcluster wurden bei der Entwicklung und Formulierungen ihrer Exzellenzcluster-Anträge durch das 

Referat Chancengleichheit/Antidiskriminierung mit Blick auf Geschlechtergerechtigkeits- und 

Diversitätsaspekte beraten.  
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Die internationalen Sommeruniversitäten für Frauen in der Technik, Informatica Feminale und Ingenieurinnen-

Sommeruni, fanden im August 2024 in Präsenz mit über 60 Lehrveranstaltungen statt und wurden ergänzt durch 

meantime-Angebote im Online-Format während des gesamten Jahresverlaufs. Der anspruchsvolle fachlich 

fundierte Mix aus Lehrveranstaltungen sowie einem breiten Rahmenprogramm mit vielfältigen Exkursionen 

stößt weiterhin mit hoher Teilnehmerinnenanzahl auf ein sehr positives Echo. Im Mai 2024 startete das 

Verbundprojekt „Verlässliche MINT-Angebote für Schülerinnen und ihr soziales Umfeld entlang der schulischen 

Entwicklungsstufen“ (MINTsteps). Das Projekt wird vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) 

im Rahmen der dritten Förderphase von regionalen Clustern für MINT-Bildung gefördert. Der Verbund besteht 

aus sechs Partnerinstitutionen in Bremen und Bremerhaven, die gemeinsam daran arbeiten, gendersensible 

MINT-Angebote zu entwickeln, umzusetzen und nachhaltig in der Region zu verankern. Die Verbundleitung liegt 

beim Kompetenzzentrum Frauen in Naturwissenschaft und Technik der Universität Bremen. Durch die enge 

Zusammenarbeit mit Schulen, Hochschulen, außerschulischen Lernorten, Gleichstellungseinrichtungen und 

weiteren Akteur:innen entsteht ein strukturell verankertes Bildungsnetzwerk. Die Arbeitsmarktqualifizierung für 

internationale Akademiker:innen mit einem fachlichen Hintergrund in Informatik, Elektrotechnik oder 

Maschinenbau und Verfahrenstechnik, steht im Zentrum des seit April 2024 vom BMBF geförderten Projekts 

„Profi plus in Bremen“.  

Das Programm Bridge between Gender and Internationalization (BIG) führte gemeinsam mit dem Gender & 

Diversity Consulting die Filmreihe „Breaking the Binaries: Diverse & Excellent in Academia“ durch. Auch die 

methodenvielfältige Reihe „Unlearn the ivory tower“ startete in 2024, um über Ausschlüsse und 

Dominanzkulturen im Wissenschaftsbetrieb methodenvielfältig zu informieren und Interessierte zu vernetzen.  

Die Programme perspektive promotion, navigare Career Coaching und plan Mentoring in Science fanden mit 

ihren je spezifischen Angeboten, zeitlichen Formaten und Ansprachen auch 2024 verlässlich ihre 

Teilnehmerinnen: seien es Promovendinnen im Schreiblabor, Women-of-Color-Workshops quer durch alle 

Statusgruppen, Wissenschaftlerinnen mit dem Ziel einer internationalen Wissenschaftskarriere oder 

Wissenschaftlerinnen auf dem Weg zur Professur. Allen gemeinsam ist ihr intersektionaler Ansatz sowie ein 

inhaltlicher Mix aus karriererelevanten Skills und Aspekten zum Umgang mit Benachteiligungen und 

Machtverhältnissen auf dem Campus.  

Familiengerechte Hochschule 
Die fünfte „Vereinbarkeitswoche“ fand im Frühjahr 2024 mit insgesamt 25 Online-Veranstaltungen statt. An 

jedem Tag gab es Vorträge, Workshops und Gesprächsrunden zu Themen wie Psychische Erkrankungen in 

Familien, Rassismus in Hochschulen, Hürden für internationale Wissenschaftlerinnen mit Kleinkindern, Palliativ 

Care, Community Care im Kontext von Queer-/Transkinship etc. Das erfolgreiche Format wird auch von 

Beschäftigten der senatorischen Behörden sowie von Angehörigen bundesweiter Hochschulen besucht.  

Das Familienservicebüro (FSB) hat sein Angebotsspektrum etabliert und erweitert. Neben den Kernaufgaben 

als Anlaufstelle und Verweisberatung für alle Universitätsangehörigen zu Fragen rund um Kinder oder zu 

pflegende Angehörige werden weitere Dienstleistungen angeboten: Dazu gehört u. a. ein monatlich 

stattfindender Pflegestammtisch für Beschäftigte und Studierende unter der Moderation einer Expertin vom 

Bremer Pflegestützpunkt sowie Ferienfreizeiten in Kooperation mit dem Sportverein 1860 e.V., dem BUND 

Bremen und dem Universum – mit freundlicher Unterstützung der Gerda-Weßler-Stiftung – sowie des DRK. 

https://www.bildung-forschung.digital/digitalezukunft/de/bildung/mint/mint-cluster/mint-cluster_node.html
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Auch das Angebot der professionellen Notfallbetreuung für Kinder von Beschäftigen und Studierenden wurde 

rege genutzt.  

Der zentrale Dual Career Welcome Service der Universität Bremen unterstützt neuberufene Professor:innen und 

ihre Partner:innen beim Ankommen in Bremen. Hierzu zählt die Hilfe bei der Suche einer geeigneten 

Arbeitsstelle für die/den Partner:in und die Begleitung bei der Organisation eines Kinderbetreuungs- oder 

Schulplatzes. Darüber hinaus steht der Dual Career Welcome Service beratend bei der Wohnraumsuche in und 

rund um Bremen zur Seite. Die Themen Dual Career Welcome und Familienservice nehmen eine verstärkt 

zentrale Rolle in Berufungsverhandlungen ein. Als sehr hilfreich erweisen sich dabei auch die von der Universität 

finanzierten Belegplätze in der „Kita Entdeckerkids“.  

Die Arbeitsgruppe Familienfreundliches Studium (AG FFS), die Konrektorin für Lehre und Studium, die 

Konrektorin für Internationalität, wissenschaftliche Qualifizierung und Diversität, die Dezernatsleitung für 

Studierende sowie der Geschäftsführer des Studierendenwerkes, kommen einmal im Semester zum 

Austausch zusammen. Ein Schwerpunkt 2024: Öffentlichkeitsarbeit/Werbung für mehr digitale Lehre. Dazu hat 

die AG FFS in Kooperation mit dem ZMML eine Poster- und Postkartenaktion durchgeführt. Ebenso fanden auf 

Initiative der AG FFS Gespräche mit fast allen Fachbereichen statt mit dem Blick auf Studierende mit Care- 

Aufgaben. 

Im Dezember 2024 fand im Haus der Wissenschaft die Abschlusstagung „Fair Care in Wissenschaft und Studium“ 

des Projektes „carat- caring all together“ statt. Die Arbeitsstelle Chancengleichheit der Universität Bremen 

kooperierte für die Konferenz mit allen bremischen Hochschulen. Im ersten Teil der Veranstaltung waren 

Rektoratsmitglieder aus jeder Hochschule vertreten. So konnten die Problemlagen der Hochschulen intensiv 

beleuchtet und diskutiert werden. In einer Podiumsdiskussion mit Akteur:innen aus Wissenschaft und Politik 

standen Lösungsansätze im Mittelpunkt. 

Antidiskriminierung 
Die Universität Bremen trägt Verantwortung dafür, dass alle Hochschulangehörigen vor 

(Mehrfach-)Diskriminierungen aufgrund ihrer geschlechtlichen Identität, rassistischer Zuschreibungen und 

ihrer ethnischen Herkunft, ihres Lebensalters, einer Behinderung oder chronischen Erkrankung, ihrer sexuellen 

Orientierung, ihrer Religion, Weltanschauung oder Nationalität sowie ihres sozioökonomischen Hintergrunds 

geschützt werden.  

2024 wurde dieser Verantwortung durch die Verabschiedung der Satzung zum Umgang mit und Schutz vor 

Diskriminierung (Antidiskriminierungssatzung) im Akademischen Senat der Universität Ausdruck verliehen. Ziel 

dieser Satzung ist es, das Verbot von Diskriminierungen zu benennen, über Rechte und Verantwortlichkeiten 

zu informieren, Unterstützungsangebote und Beschwerdemöglichkeiten aufzuzeigen und einen achtsamen, 

konsequenten und konstruktiven Umgang mit Diskriminierungsvorwürfen zu fördern. Ergänzend zur Satzung 

wurde eine Handreichung in Form einer Broschüre herausgegeben, die die Inhalte der Satzung zugänglicher 

machen und deren Anwendung erleichtern soll. Zudem wurde dieser Prozess durch den universitären 

Aktionstag gegen Diskriminierung - „Aware together“ im April 2024 unterstützt.  
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Ein wesentlicher Anteil der Erarbeitung von Satzung und Handreichung lag bei der Arbeitsstelle gegen 

Diskriminierung und Gewalt – Expertise und Konfliktberatung (ADE). Die Universität Bremen stellt mit der ADE 

eine vertrauliche Antidiskriminierungsberatung und vielfältige Expertise sowohl im Bereich Antidiskriminierung 

wie auch Konfliktbearbeitung bereit. Zwei Netzwerke stärken zudem die Antidiskriminierungshaltung und -arbeit 

der Universität: das universitätsinterne Netzwerk Antidiskriminierung, in dem sich Vertreter:innen studentischer 

Organisationen sowie institutioneller Beratungs- und Anlaufstellen zusammengeschlossen haben, die sich mit 

dem Thema Antidiskriminierung befassen, und das Netzwerk „Profs gegen Rechts“. 

8. Transfer  
Der Erfolg universitärer Transferaktivitäten muss sich daran messen lassen, inwiefern es gelingt, die vier 

Bereiche Wissenschaft, Wirtschaft, Politik und Zivilgesellschaft in einen produktiven Dialog zu bringen, um 

gemeinsam Beiträge zu den großen gesellschaftlichen Transformationsprozessen zu leisten. Dieser Anspruch 

ist auch im neuen Leitbild der Universität Bremen verankert.  

Forschungs- und Transferschwerpunkte des Landes Bremen  
Seit November 2022 fördert die Senatorin für Umwelt, Klima und Wissenschaft (SUKW) den Forschungs- und 

Transferschwerpunkt Luft- und Raumfahrt. Das Ziel des Schwerpunktes ist es, die staatlichen Hochschulen 

gemeinsam mit den außeruniversitären Forschungseinrichtungen, mit regionalen Partner:innen in Gesellschaft 

und Wirtschaft zu vernetzen und den forschungsbasierten Transfer voranzubringen. 2024 intensivierte sich die 

Vernetzung der Forschenden untereinander sowie mit der Wirtschaft im Land Bremen. In öffentlichen 

Veranstaltungen, wie Science goes PUBlic, der Space Tech Expo und dem Open Campus, erfolgte der Transfer 

in die Zivilgesellschaft. Das Programm läuft bis 2026 und wird an der Universität Bremen koordiniert. Das 

Projektmanagement liegt im Referat UniTransfer.  

Schwerpunkte des Wissens- und Technologietransfers 
Die Universität Bremen versteht Transfer als einen breit angelegten, stets forschungsbasierten 

Austauschprozess, der Kooperation und Dialog mit Akteur:innen aus Gesellschaft, Politik und Wirtschaft 

umfasst. Die Einrichtung eines Transferreiters auf der Startseite der universitären Homepage verdeutlicht den 

Stellenwert der Transferaktivitäten. 2024 hat die Universität Bremen erstmals einen Transferpreis vergeben, der 

zukünftig regelmäßig alle zwei Jahre vergeben wird. Eine Jury aus Transferbeauftragten und Transferbeirat-

Mitgliedern wählte aus 31 Einreichungen Dr. Michael Barkowsky/Informatik mit seinem Projekt „DENCAI – 

DENgue CAse Investigation“ aus. Die feierliche Preisvergabe fand am 22.10.2024 in den Räumlichkeiten von 

Radio Bremen statt. Mit der Einwerbung von zwei Innovations-Communities, zwei geförderten T-Call-Projekten 

und der Konzeptphase im Rahmen der BMWK-Förderlinie „Startup Factories“ zählt die Universität Bremen 2024 

zu den erfolgreichsten Universitäten Deutschlands im Transfer. Zusätzlich erhielt die Universität im Juli 2024 den 

Zuschlag für das erste und einzige JHS innovate! Zentrum. Bereits am 18.12.2024 konnte die 

Kooperationsvereinbarung zwischen Universität und Herz-Stiftung unterschrieben werden, nachdem 

fristgerecht die gGmbH im November 2024 gegründet worden war. 2024 wurde auch der Aufgabenbereich 

„Partizipation und Public Engagement (strategische WIssenschaftskommunikation) aus dem Referat 

UniTransfer heraus konzipiert. Unter der durch die Hightech-Strategie des Bundes gestützten Maßgabe, dass 

den gesellschaftlichen Herausforderungen nicht allein mit technischen, sondern auch mit sozialen Innovationen 
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begegnet werden muss, wurde im Referat UniTransfer die Position der „Transfermanagerin Soziale 

Innovationen“ eingerichtet.  

Im Rahmen der Strategie hat sich die Uni Bremen Campus GmbH (UBC) uniintern und am Markt etabliert. In den 

60 UBC-Zentren wickeln Wissenschaftler:innen der Universität Aufträge für wissenschaftsbasierte 

Dienstleistungen ab. Renommierte deutsche DAX-Unternehmen und regionale Firmen zählen zu den 

Kund:innen dieser Tochtergesellschaft der Universität. 

Zur weiteren regionalen Verankerung der Universität und zum Wissens- und Technologietransfer in die 

regionale Wirtschaft trägt die intensive Zusammenarbeit mit zahlreichen Kooperationspartner:innen in 

Wirtschaft, Verwaltung und Gesellschaft bei. So ist die Rektorin Mitglied des Vorstandes des Technologiepark 

Uni Bremen e.V.  2024 konzipierte der TP Verein in enger Zusammenarbeit mit TOPAS und den Professoren 

Tobias Röth und André Heinemann die Idee für ein Open Innovation Field im Technologiepark. Das Open 

Innovation Field Bremen ist eine neue Initiative, die ein Areal und eine virtuelle Plattform für technologische und 

soziale Innovation in der Stadt Bremen schaffen möchte. Durch die Bereitstellung einer einzigartigen 

Umgebung für Experimente und Tests ermöglicht das Open Innovation Field Unternehmen, Forschenden und 

Bürger:innen, neue Ideen und Produkte zu entwickeln und zu testen, und treibt so Innovation und Fortschritt in 

der Region voran. Hierfür wird das Gelände des Technologieparks Bremen auf 174 ha zum Hotspot für das Open 

Innovation Field. 

BRIDGE und Ausgründungen 
BRIDGE, angesiedelt im Referat UniTransfer, ist das Gründungsnetzwerk der Bremer Hochschulen und zentrale 

Anlaufstelle für Studierende, Alumni und Hochschulangehörige zum Thema Existenzgründung. Die Universität 

Bremen stellt die BRIDGE-Geschäftsführung. BRIDGE hat sich zum Ziel gesetzt, das Gründungsklima 

nachweislich zu verbessern, aussichtsreiche forschungsbasierte Ideen mit Gründungspotenzial frühzeitig zu 

fördern und damit einen Beitrag zu den gesellschaftlichen Herausforderungen unserer Zeit zu leisten.  

Als Informations- und Sensibilisierungsveranstaltung wird das Format StartUp-Lounge ein bis zwei Mal jährlich 

angeboten. In kurzen Interviews berichten Gründer:innen über ihre Wege und Umwege zum Gründungserfolg. 

Ein weiteres Angebot ist die Bremen-Cardiff Initiative on Sustainability and Entrepreneurship. Studierende der 

Partneruniversitäten Bremen und Cardiff entwickeln hier gemeinsam unternehmerische und nachhaltige 

Lösungen für aktuelle Problemstellungen. Die Hybridveranstaltung fand 2024 bereits zum vierten Mal statt, 

dieses Mal an der Cardiff University. In Workshops von Young Entrepreneurs in Science zum Thema From PhD 

to Innovator wird die Zielgruppe der Promovierenden und Postdocs angesprochen. Für die gleiche Zielgruppe 

unterstützt BRIDGE BYRD bei der Organisation von Leaving academia und ergänzt die Veranstaltung um das 

Aufzeigen des Karriereweges einer Gründerin/ eines Gründers. 2024 wurden erstmals in Kooperation mit 

startup migrants zwei startup preschools an der Universität Bremen in Kooperation mit dem Lemex und BRIDGE 

durchgeführt, um internationale Studierende über das Thema „Gründen“ zu informieren. Weitere 

Kooperationsveranstaltungen in 2024 waren die Prototypenparty und das „Start it up! Weekend“ in 

Zusammenarbeit mit dem Integrierten Gesundheitscampus Bremen (IGB). Darüber hinaus sensibilisiert das 

BRIDGE-Team mit verschiedenen Inputs in Vorlesungen, Seminaren oder Workshops für das Thema Gründen als 

potenzieller Karriereweg und vermittelt Entrepreneurship-Kompetenzen (z. B. mit Innovationsmethoden im 

Bereich Ideenfindung oder Design Thinking). 
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Zur Qualifizierung von Gründungsinteressierten aus Bremer Hochschulen mit einer konkreten Idee ist das 

StartUp-Workout konzipiert. Hier arbeiten angehende Gründer:innen in Kohorten (zwei Durchgänge p. a. mit je 

ca. acht Teams oder Einzelgründer:innen) mit Dozent:innen und Coaches aus der Praxis an der Konkretisierung 

ihrer Geschäftsidee hin zu einem Geschäftskonzept.  

Der Wettbewerb CAMPUSiDEEN wurde in 2024 zum 21. Mal durchgeführt – knapp 900 Beiträge von über 1.200 

Teilnehmenden sind seit dem ersten Wettbewerb eingegangen. Damit ist CAMPUSiDEEN einer der 

kontinuierlichsten Wettbewerbe dieser Art. 2024 wurden 41 Beiträge von 92 Teilnehmenden eingereicht. Die 

Preisverleihung mit Preisen im Wert von 20.000 Euro fand in Zusammenarbeit mit vielen Akteur:innen und 

Sponsor:innen am 28. August 2024 im Digital Hub Industry statt.  

Viele Veranstaltungen werden in Kooperation mit Akteuren im Bremer Gründungsökosystem durchgeführt. 

Insgesamt wurden in 2024 im BRIDGE-Hochschulnetzwerk rund 60 Veranstaltungen mit über 1.400 

Teilnehmer:innen durchgeführt. Neben zielgruppenspezifischen Veranstaltungen bietet das BRIDGE-Team 

Beratungen rund um das Thema „Gründen“ und auch zu Fördermitteln an. Im Jahr 2024 konnten zwei EXIST-

Gründungsstipendien des Bundesministeriums für Wirtschaft und Klimaschutz für Vorhaben aus der Universität 

Bremen eingeworben werden. 

Im BRIDGE-Netzwerk wurden 2024 insgesamt ca. 160 Gründungsprojekte beraten und 20 

Unternehmensgründungen verzeichnet. Der Gründungsradar des Stifterverbands (2024 erhoben für das 

Vorjahr), belegt die sehr guten Leistungen der Universität Bremen in diesem Bereich: Sie liegt erneut auf Rang 

15 unter den 48 großen deutschen Hochschulen. 

Im Juni 2024 hat die Universität Bremen in Kooperation mit der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg den 

Zuschlag für die Konzeptphase im Leuchtturmwettbewerb des Bundesministeriums für Wirtschaft und 

Klimaschutz (BMWK) erhalten. Die hoi startup factory ist damit eines von 15 ausgewählten Projekten, die bis 

Ende April 2025 einen Antrag für die Förderung der Projektphase einegereicht haben. Die hoi startup factory ist 

der zentrale Motor eines integrierten Innovationsökosystems im Nordwesten – sie schließt zentrale Lücken in 

der Startup Journey und verwandelt exzellente Wissenschaft in wirtschaftliche Erfolgsgeschichten. Ziel ist es, 

bis 2030 zu den TOP 5 der deutschen Standorte für wissenschaftsbasierte Startups mit internationaler 

Strahlkraft zu gehören. 

Transferstelle Uni-Schule 

Unter dem Motto Wissenschaft trifft Schule bietet die Universität Bremen ein vielfältiges Angebot für 

Schüler:innen und Lehrer:innen und ermöglicht damit einen lebendigen Austausch mit den Schulen der Region. 

Diese Angebote, von der Kinder-Uni über Schullabore bis hin zum Frühstudium, werden koordiniert und 

unterstützt durch die Transferkoordinator:innen Universität & Schule. Im Jahr 2024 konnten insgesamt wieder 

über 10.000 Kinder und Jugendliche in Präsenzangeboten auf dem Campus, im Technologiepark und in den 

Docks des BMBF-geförderten Clusters meerMINT erreicht werden. 

Das jährlich vom Kompetenzzentrum Frauen in Naturwissenschaft und Technik koordinierte offene Programm 

zum Girls´Day – Mädchenzukunftstag verzeichnete mit 31 Projekten und über 270 Teilnehmerinnen eine 
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Rekordbeteiligung aus den naturwissenschaftlich-technischen Fachbereichen und Instituten.  In der 

Schülerinnenarbeit engagieren sich zudem auch Studentinnen aus Informatikstudiengängen in 

außerschulischen Angeboten – mit großem Zuspruch in den beteiligten Schulen. 

Partizipation & Public Enagement  
Strategische Wissenschaftskommunikation in Form von Partizipation und Public Engagement ist von 

entscheidender Bedeutung für das Gelingen eines produktiven Dialogs zwischen Wissenschaft, Wirtschaft, 

Politik und Zivilgesellschaft. Das Referat UniTransfer hat 2024 begonnen, diesen Arbeitsbereich neu aufzubauen 

und mit bestehenden Maßnahmen strategisch zu verbinden. Ziele sind die Förderung der Teilhabe von 

Bürger:innen an Wissenschaft und dadurch eine informierte demokratischer Entscheidungsfindung, die höhere 

Anschlussfähigkeit von Forschung an gesellschaftliche Debatten sowie das Erreichen gesellschaftlicher 

Akzeptanz von Forschungsergebnissen und Wissenschaft.  

Transferaktivitäten im Rahmen von YUFE  
Die YUFE Allianz hat im siebten Work Package „Innovation & Entrepreneurship“ als Ziel, Kooperationen mit 

Wirtschaft, Politik und Gesellschaft voranzutreiben. Die Allianz soll zudem ein „Entrepreneurial Mindset“ bei 

Studierenden und Forschenden stimulieren. Dazu wurden im Sommer- und Wintersemester 2024 Challenge 

Teams organisiert. In diesen entwickeln Studierendenteams der YUFE-Universitäten in Zusammenarbeit mit 

externen Stakeholdern über vier Monate Lösungen für gesellschaftliche, wirtschaftliche und ökologische 

Fragestellungen. Im YUFETHON im Oktober 2024 haben Studierende sich in 48 Stunden intensiv mit 

gesellschaftlichen Herausforderungen auseinandergesetzt. Im April 2024 hat der Inno4YUFE Accelerator in 

Kuopio in Finnland stattgefunden, wo vielversprechende Startups der YUFE Hochschulen das eigene 

Geschäftsmodell an potentiellen Investor:innen vorstellen konnten. Neu etabliert wurde in 2024 das YUFE Ideas 

Lab Inkubationsprogramm in dem Studierenden ein Semester lang innovative Gründungsideen anhand von 

Lean- und Design-Thinking Methoden entwickelt und anschließend an einem Demoday in Madrid einer Jury 

präsentiert haben. 

Freund:innen und Förderer:innen, Stiftung der Universität und 
Treuhandstiftungen 
2024 wurde die Zusammenarbeit mit externen Partner:innen der Universität, Privatpersonen und Stiftungen 

sowie der (über-)regionalen Wirtschaft weiter ausgebaut. Mit der Bereitstellung von Mitteln für Forschung und 

Lehre, Forschungs- und Studienpreisen, Organisation von Tagungen und Veranstaltungen sowie durch die 

Finanzierung von Stiftungsprofessuren, helfen die Partner:innen der Universität dabei, wichtige Fragen der Zeit 

aufzugreifen, innovative Forschungsfelder zu besetzen und Forschendes Lernen zu fördern.  

Die Universität Bremen beteiligt sich seit 2011 am Deutschlandstipendium, dem nationalen Stipendienprogramm 

des Bundes. Mit einem Deutschlandstipendium werden Studierende gefördert, die neben guten Leistungen im 

Studium Engagement zeigen und/oder aufgrund ihrer persönlichen Situation besonders förderungswürdig 

sind. Das Programm wurde 2024 erfolgreich fortgeführt. Im Berichtszeitraum wurden in 2024 127 Stipendien an 

besonders engagierte und begabte Studierende der Universität Bremen vergeben (2023: 140 Stipendien). Die 

Förderndenschaft setzte sich aus insgesamt über 60 Stipendiengeber:innen zusammen, darunter 14 

Unternehmen, 21 Privatpersonen, 20 Stiftungen und sechs Vereine. Der Großteil der Stipendien (63) wurde von 
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Stiftungen vergeben. Die erzielten Akquiseeinnahmen von rund 215.000 Euro wurden vom Bund auf 430.000 

Euro verdoppelt. Durch die neue Kooperation mit ProMentes ergab sich im Förderjahr zudem ein sehr 

vielseitiges Begleitprogramm aus den Themenfeldern Berufs- und Zukunftsorientierung, Kultur sowie 

Gesellschaft/Politik. Die Vernetzung zwischen Stipendiat:innen und Fördernden wurde zusätzlich unterstützt 

durch regelmäßige Stammtische, das Bergfest sowie eine Jahrgangsbroschüre. Über das Programm 

kommuniziert die Universität zentrale Werte wie Diversität, Chancengerechtigkeit und Nachhaltigkeit. Darüber 

hinaus werden Fördernde langfristig an die Universität gebunden und zu einem weiterführenden Engagement 

angeregt.  

Die Stiftung der Universität Bremen hat 2024 ihre Arbeit als Treuhänderin rechtlich unselbständiger Stiftungen 

weiter professionalisiert. Sie verwaltet derzeit sechs Treuhandstiftungen: die Kellner & Stoll – Stiftung für Klima 

und Umwelt, die Manfred und Ursula Fluß-Stiftung, die Iris und Hartmut Jürgens Stiftung – Chance auf ein neues 

Leben, die Karin und Heinz-Otto Peitgen-Stiftung, die Dr. Heino Rose-Stiftung und die Baumeister-Stiftung für 

Chancengleichheit. Das insgesamt von der Stiftung verwaltete Vermögen liegt bei gut 3,7 Millionen Euro. Allein 

in 2024 haben die Stiftungen zusammen mehr als 126.000 Euro für die Förderung von Projekten an der 

Universität Bremen verausgabt. Der Schwerpunkt lag 2024 auf der Förderung von Projekten zum Thema 

Bildungsgerechtigkeit und Bildung für nachhaltige Zukunft. 

9. Digitale Transformation  
Um die Aktivitäten zur digitalen Transformation an der Universität Bremen weiterzuführen, wurde die 

Fortsetzung der Beauftragung des CDO bis 31.03.2027 einstimmig durch das Rektorat verlängert. Parallel dazu 

wurden in 2024 die Leitungsstelle (Chief Information Officer, CIO) für das neue Dezernat 8 (IT Servicecenter) 

ausgeschrieben und eine Person ausgewählt, die im Februar 2025 ihren Dienst aufgenommen haben wird. Die 

Aufgaben des Team-CDO für die digitale Transformation der Universität Bremen sind auf drei Bereiche 

aufgeteilt (siehe Abbildung). 

 

Aufgabenfelder des Team-CDO 
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Strategische Planung und Steuerung 
Gemeinsam mit dem Rektorat und in Abstimmung mit dem Beirat Digitale Transformation wurden drei zentrale 

strategische Felder für die nächsten drei Jahre identifiziert:  

1. Digitalisierung von Arbeitsprozessen: Flexibles Arbeiten, Kommunizieren und Zusammenarbeiten in 

zeitgemäßen Strukturen in Studium, Lehre, Forschung und Verwaltung 

Ziele: Digital first, Verbesserung der Servicequalität, Vereinfachung und Entlastung für alle Mitarbeitenden, 

Chancengleichheit: Inklusion, Familienfreundlichkeit und Gendergerechtigkeit Steuerbarkeit und 

Planbarkeit erhöhen 

2. KI in allen Leistungsbereichen: Kompetenzen und Infrastrukturen aufbauen, um unseren Werten 

entsprechend KI-basierte Systeme mitzugestalten und zu nutzen 

Ziele: Bereitstellung von KI-Werkzeugen unter Beachtung der rechtlichen Bedingungen, Sorgfältige 

Abwägung des Einsatzes von KI und Identifizierung potenzieller Risiken, Transparenz und Offenlegung aller 

Einsatzszenarien, Aufbau von KI-Kompetenzen 

3. Digitalisierung und Nachhaltigkeit: Übernahme gesellschaftlicher Verantwortung gemäß Leitbild der 

Universität 

Ziele: Erfüllung rechtlicher Vorgaben, Green IT (Ressourcenschonender Ressourceneinsatz, insbesondere 

bei Rechenleistung und Endgeräten) und Green by IT (Optimierung von Prozessen), Verknüpfung mit der 

AS Kommission NKK  

Im Betrachtungszeitraum wurden zentrale Projekte initiiert, durchgeführt oder abgeschlossen:  

• Das elektronische Modulhandbuch (eMHB) wurde im Rahmen der Weiterentwicklung des Digital Student 

Lifecycle (DSLC) produktiv gesetzt.  

• Weiterhin wurde die Konzeptions- und Umsetzungsphase für das Teilprojekt 1 – Elektronische 

Studierenden- und Prüfungsakte im Rahmen des Projektes DMS@UB (Einführung eines 

Dokumentenmanagementsystems an der Universität Bremen) gestartet.  

• Für die Studierenden wurde zum Wintersemester 2024/2025 das digitale Deutschlandsemesterticket an 

der Universität Bremen eingeführt. 

• Im Projekt GenKI@UHB wurde für Universitätsangehörige ein datenschutzkonformer Zugang zu 

generativer KI geschaffen: zunächst im Testbetrieb mit ausgewählten Zielgruppen, perspektivisch für die 

gesamte Universität. Die zugehörige Leitlinie für die Nutzung generativer künstlicher Intelligenz an der 

Universität Bremen wurde mit den zuständigen Stellen (ISB, DSB, Rechtsstelle) erarbeitet. Der 

Abstimmungsprozess mit allen Akteur:innen und Gremien wurde angestoßen.  

• Durch die Einwerbung von Zweitmitteln des Landes wurde im Oktober ein universitätsinterner Call for 

Proposals für kurzfristig realisierbare Ideen für die Nutzung von KI in allen Bereichen des Hochschulbetriebs 

gestartet und im Dezember insgesamt sieben Vorhaben zur Förderung bewilligt, die 2025 durchgeführt 

werden können. 

• Mit dem Projekt XAusgangsrechnung wurde ein weiterer wichtiger Schritt zur Digitalisierung 

administrativer Prozesse im Bereich Finanzen eingeleitet, mit dem Ziel, die Bearbeitung von 

Ausgangsrechnungen effizient und medienbruchfrei zu gestalten. Auch Digitalisierungsaktivitäten des 

Personaldezernates (u.a. Onlinebewerbung über das Karriereportal des Landes) konnten unterstützt und 
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gemeinsam mit dem Verein für Hochschulsport e.V. die Voraussetzungen für eine reibungslose 

Übernahme des Hochschulsportbetriebes durch die Universität zum 01.04.2025 geschaffen werden.  

• Das 2024 gestartete Kooperationsprojekt „HIT – Hochschul-IT Bremen“ aller bremischen Hochschulen 

verfolgt das Ziel, eine abgestimmte IT-Strategie zu entwickeln und perspektivisch ggf. gemeinsame 

Services zu etablieren im Sinne einer Konsolidierung, Ressourcenschonung und Sicherstellung von 

Dienstportfolio und -güte. Ein erstes HIT-Teilprojekt befasst sich mit dem übergreifenden 

Lizenzmanagement. 

Strukturen und Prozesse 
Im Zentrum der Aktivitäten zu Strukturen und Prozessen steht die Neuaufstellung der zentralen IT zu einem 

Servicecenter IT. In dem partizipativen Prozess wurden die verschiedenen Stakeholder einbezogen und ein 

Organigramm für die neue Struktur entwickelt und zur Mitbestimmung übergeben. Zur Unterstützung des 

weiteren Aufbaus wurden neue Stellen in der IT geschaffen und besetzt oder Besetzungsverfahren gestartet. 

Im Oktober nahm der zentrale IT-Servicedesk den Betrieb auf und dient seither als zentrale Anlaufstelle für IT-

Nutzer:innen auf dem Campus. Damit konnte ein Meilenstein der Reorganisation erreicht werden, der den 

Support für die Nutzer:innen effektiver gestaltet und perspektivisch zu einer deutlichen Entlastung der IT-

Kolleg:innen im 2nd- und 3rd-Level-Support führen wird. Im Berichtzeitraum konnten neben der Leitung des IT-

Servicedesk weitere Leitungspositionen des künftigen IT Servicecenters ausgeschrieben und Führungskräfte 

gewonnen werden, darunter die Gesamtleitung (Leitung Dezernat 8) sowie je eine Referatsleitung für das 

Aufgabengebiet „IT-Arbeitsplätze“ und „Fachanwendungen“. 

Die bereits im Vorjahr erarbeitete Governance für zentrale IT-Vorhaben konnte im Berichtszeitraum genutzt 

werden um eine transparente Steuerung aller IT-Aktivitäten zu ermöglichen. 

Kommunikation 
Die initialen Formate für einen kontinuierlichen Austausch und die Kommunikation innerhalb der Universität 

sowie nach außen wurden fortgeführt. Intensiviert wurde vor allem die Zusammenarbeit mit den bremischen 

Hochschulen. Die Bestrebungen konzentrieren sich auf stärkere Kooperation und Konsolidierung im IT-Bereich 

(„Shared Services“. Best-Practice DMS und Prozesse vor dem Hintergrund der digitalen Transformation), um 

den Herausforderungen immer schnellerer technologischer Entwicklungen bei gleichzeitigem 

Fachpersonalmangel und beschränkten Budgets zu begegnen. Ebenso finden Abstimmungsgespräche auf 

operativer Ebene der IT-Beschäftigten an den Hochschulen statt, um hier in direkten Austausch für eine 

kollegiale Unterstützung zu kommen. Hervorzuheben ist zudem der regelmäßige Austausch mit den 

Kolleg:innen des Digital Office an der Universität Hamburg sowie die Mitwirkung in landesübergreifenden 

Netzwerken, um Ressourcen effektiver gemeinsam nutzen zu können und aus den Erfahrungen anderer 

Standorte zu lernen (Bsp.: KI-Systeme, DSLC oder High-Performance Computing). 
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